
Frauen
Gesundheit 
findet        

Stadt

  

  

15Jahre
Wiener Programm für
Frauengesundheit



11

1999

2000

2001
2002

2003
2004

2005
2006

2008

2009

2010

2011
2012

2013

2007
1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2007

2014
…

2014

Frauen
Gesundheit 
findet        

Stadt15Jahre
Wiener Programm für
Frauengesundheit



2

Vorwort

ien ist eine lebenswerte Stadt mit
 hoher sozialen Verantwortung. Als Stadträtin für
 Gesundheit und Soziales setze ich mich für die gesell-
schaftlichen Anliegen und die Gesundheit der Wienerinnen

und Wiener ein. Das Wiener Programm für Frauengesundheit

unterstützt mich dabei tatkräftig. Seit nunmehr 15 Jahren ist es

ein fester Bestandteil im Wiener Gesundheitswesen und trägt maß-

geblich dazu bei, dass sich die Gesundheitsversorgung von Mädchen und

Frauen in Wien fortlaufend verbessert. 

1998 wurde vom Wiener Gemeinderat die Etablierung des Wiener Programms für Frauengesundheit

einstimmig beschlossen. Mit diesem Bekenntnis zu einer gendergerechten Gesundheitspolitik war Wien,

neben Glasgow, den gesellschaftlichen Entwicklungen in Europa voraus.

Die Vorteile dieses politischen Bekenntnisses zur Frauengesundheit liegen auf der Hand: Breite Verankerung

und eine klare Richtschnur durch ein von allen getragenes Programm für die Wienerinnen – federführend

dabei war Vizebürgermeister Dr. Sepp Rieder.
Darauf aufbauend hat das Wiener Programm für Frauengesundheit in den vergangenen eineinhalb Jahrzehnten

zahlreiche Themen aufgegriffen und vorangetrieben, die für Frauen von großer Bedeutung sind. Der Bogen

spannt sich über alle Problemfelder frauenspezifischer Gesundheit – von Gesundheitsförderung zu Prävention

und Therapie – sowie der psychischen Gesundheit. Diese und viele andere Aufgaben sind beim Wiener Programm für Frauengesundheit in den richtigen Händen.

Die seit 15 Jahren an der Spitze stehende Wiener Frauengesundheitsbeauftragte Beate Wimmer-Puchinger

setzt sich mit voller Leidenschaft für die Gesundheit der Frauen in Wien in jeder Lebensphase ein. Dabei

ist Beate Wimmer-Puchinger mit ihrem Team stets darauf bedacht, die Frauengesundheit in einen

 sozialen Zusammenhang zu stellen und scheut auch nicht vor Tabuthemen wie Gewalt gegen Frauen

oder Früherkennung bei Depressionen zurück. Frauen aller  Altersgruppen, aller sozialen Schichten

und jeglicher Herkunft sollen wissen, dass ihre  gesundheitlichen Bedürfnisse in Wien ernst

genommen werden. 

Ich gratuliere dem Wiener Programm für Frauengesundheit zu 15 Jahren wert -

voller Arbeit und bedanke mich herzlich bei Beate Wimmer-Puchinger

und ihren engagierten Mitarbeiterinnen für den unermüd -
lichen und beharrlichen Einsatz im Dienste der

Wiener Frauen. 1

W

Maga  Sonja Wehsely
Stadträtin für Gesundheit und Soziales



3

Vorwort
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ein Ziel als Frauenstadträtin ist

es, dass jede Wienerin ihr Leben sicher, selbst-

bestimmt und unabhängig gestalten kann. Ein ganz

wichtiger Aspekt dabei ist der Zugang zur Gesundheit

und die Selbstbestimmung über den eigenen Körper.

Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist seit 15 Jahren die

Stelle der Stadt, die sich um frauenspezifische Gesundheitsaspekte küm-

mert. Frauen und Mädchen haben vielfältige Bedürfnisse, die sich von jenen der Buben und

Männer unterscheiden. Dabei geht es um spezielle weibliche Gesundheitsaspekte, aber auch

um geschlechterspezifische Unterschiede, was den Umgang mit dem eigenen Körper und der

 Gesundheit betrifft. Die Stadt Wien hat es sich zum Ziel gesetzt, auf diese unterschiedlichen Be-

dürfnisse einzugehen. Seit 20 Jahren haben die Wienerinnen mit dem Frauengesundheitszentrum

FEM eine Servicestelle, die rasche, kompetente und frauenspezifische Beratung sowie Orientierungshilfe

im  Medizinsystem bietet. Seit der Einsetzung der Frauengesundheitsbeauftragten und ihrem Team

1999 arbeitet das Wiener Frauengesundheitsprogramm konsequent an der Weiterentwicklung von ge-

sundheitsspezifischen Dienstleistungen speziell für Frauen. 

Dabei stehen auch die vielfältigen Lebensrealitäten von Frauen in Wien im Fokus und so reicht die

Themenvielfalt von FGM über Essstörungen bis zur Schwangerschaft. Vor allem Problemstellungen,

die bisher zu wenig Beachtung fanden, für Frauen aber von großer Relevanz sind, werden vor den

Vorhang geholt. Die Expertinnen haben kein geringeres Ziel, als die „Qualitätsverbesserung der

medizinischen, sozialen und psychologischen Dienstleistungen für Frauen“, wie es auf ihrer

Webseite heißt. Dieses Ziel verfolgen die Frauengesundheitsbeauftragte Beate Wimmer-

Puchinger und ihr Team mit unermüdlichem Einsatz, wofür ich mich ganz herzlich

bedanken möchte. Als Frauenstadträtin bin ich stolz, dass die Stadt Wien seit

mittlerweile 15 Jahren dem wichtigen Thema der frauenspezifischen

Gesund heitsfragen mit dem Wiener Frauengesundheitsprogramm

einen so qualitätsvollen Rahmen bietet und freue mich auf

die  Zusammenarbeit in der Zukunft. 1

M

Sandra Frauenberger
Stadträtin für Inte gra tion, Frauenfragen, KonsumentInnenschutz und Personal
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Vorwort

or 15 Jahren gab es in Wien keine

Helpline für Essstörungen, kein Brustkrebs-

Früherkennungsprogramm, keinen Focus auf die

Gesundheit sozial benachteiligter Frauen, keine Maß-

nahmen zur Prävention nachgeburtlicher Depression

und keine speziellen Gesundheitsangebote für Migrantin-

nen. Aber es gab einen einstimmigen Gemeinderatsbeschluss

für ein Frauengesundheitsprogramm, um all das zu ermöglichen. Die

Stadt Wien hat damals sehr vorausschauend entschieden und auf die neue Erkenntnis, dass

Gesundheit ein Geschlecht hat, reagiert. 

Frauen haben andere gesundheitliche Bedürfnisse als Männer und sind auch anderen psychosozialen

Belastungen ausgesetzt. Entsprechend den Empfehlungen der WHO wurden in  unserem Programm

die Chancengleichheit sowie die geschlechterspezifische Konkretisierung von Gesundheit als Grundsätze

festgeschrieben. Für mich und meine Mitarbeiterinnen war das der Auftakt, die gesamte Bandbreite

unserer zwölf Handlungsfelder in Angriff zu nehmen und Maßnahmen zu setzen, die eine bessere

 Gesundheitsversorgung für Frauen in unterschiedlichen Lebenslagen versprechen. 

Heute ist Wien eine Stadt für Frauengesundheit. Als Pionierinnen für eine geschlechtergerechte

 Gesundheit haben wir Strategien und Modellprojekte zur Umsetzung gebracht und neue Perspektiven

aufgezeigt. Vieles wurde erfolgreich auf Schiene gesetzt. Aber es hat sich auch gezeigt, dass Themen

auftauchen, die vor 15 Jahren noch unbekannt waren: So arbeiten wir kritisch gegen medial trans-

portierte, unerreichbare Körperideale an und befassen uns mit fragwürdigen Schönheits-OPs.

Unsere Aufgabe bleibt es, auf Seite der Frauen ungesunde Trends zu bekämpfen und Schwach-

stellen im Gesundheitssystem aufzuzeigen. 

Ich bedanke mich bei meinem hoch motivierten Team sowie bei der Stadt Wien

für die Chance weiterzumachen und bei allen Expertinnen bzw. Experten

und Institutionen, die uns bei unserer Arbeit für die Frauen in Wien

unterstützen. Besonderer Dank gilt dem ExpertInnenbeirat,

der uns durch all die Jahre engagiert und kon-

struktiv begleitet hat. 1�

V

a.o. Univ.Profin Drin  Beate Wimmer-Puchinger
Wiener Frauengesundheitsbeauftragte und 

Leiterin des Wiener Programms für Frauengesundheit
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Frauen in Wien – damals 
und heute

2014 leben in Wien 916.150 Frauen, das sind 52 Pro-

zent der Bevölkerung. Fast ein Viertel der Frauen ist

über 60 Jahre, ein Drittel ist unter 30 Jahre alt. Über ein

Drittel der Wienerinnen sind im Ausland geboren. Dank

Zuzugs und positiver Geburtenbilanz wird die Stadt bis

2029 insgesamt zwei Millionen Einwohnerinnen und

Einwohner beherbergen. 

Neben Geschlecht und Alter gelten sozioökonomische

Ein flüsse wie Bildung, Einkommen, Schichtzugehörigkeit

sowie die jeweiligen Lebenswelten als wesentliche Fak-

toren, die Gesundheit und Wohlbefinden beeinflussen.  

Inwieweit hat sich die sozioökonomische Lage der

 Wie  nerinnen seit dem Start des Wiener Programms für

Frauengesundheit verändert? Verbessert hat sich der

Bildungsstand der Frauen: Mittlerweile haben die Wie-

nerinnen mit Hochschulabschluss die männlichen Uni-

Absolventen leicht überholt, Wien verzeichnet einen um

13 Prozentpunkte höheren Anteil an weiblichen Akade-

mikerinnen als vor 15 Jahren. Der Anteil erwerbstätiger

Frauen ist um 2 Prozentpunkte auf 64 Prozent gestiegen,

doch sind diese häufiger als vor 15 Jahren auf Teilzeit-

basis tätig. Arbeiteten damals 17 Prozent der 15- bis

64-ährigen Wienerinnen teilzeitlich, sind dies heute  

24,5 Prozent, was sich damals wie heute in niedrigeren

Fraueneinkommen niederschlägt. Die konjunkturelle Ent-

wicklung ließ die Arbeitslosenrate der Wienerinnen in

den vergangenen 15 Jahren von 4,5 Prozent auf rund 8

Prozent ansteigen. Leicht gestiegen ist die Geburtenrate,

mit statistischen 1,3 Kindern pro Wienerin damals und

1,4 Kindern heute. Heutige Mütter sind bei der Geburt

ihres ersten Kindes mit durchschnittlich   29,1 Jahren um

2,5 Jahre älter als erstgebärende Wienerinnen im Jahr

1999. Fast gleich geblieben ist der  Anteil an Allein -

 erzieherinnen in Wien, der heute 13,3 Pro zent  beträgt. 

(Quelle: Statistik Austria)
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Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

November: Wiener Gemein-
derat beschließt das Frauengesundheits pro -
gramm  I Start des Pilotprojekts Essstörungs-
Hotline, Semmelweis-Frauen-Klinik Dezember:
1. Essstörungsenquete  Mai: Bestellung
von Beate Wimmer- Puchinger zur Frauen -

gesundheitsbeauftragten – Bezug des Büros im
Rathaus  I Eröffnung von FEM Süd, Kaiser Franz
Josef-Spital  I Essstörungs-Hotline wird in 
den Regelbetrieb übernommen September:
1. Sitzung der „Plattform gegen Essstörungen“  I
Fachtagung  „Women only – Barriere oder Kar-

riere? Ärztinnen im  Krankenhaus“  I Fortbildung
„Gewalt  gegen Frauen“ für muttersprachliche
Betreuerinnen  + Essstörungs-Folder „Ich liebe
mich – ich hasse mich“  I Vier  Infospots über
Hepatitis B  I Handbuch „Gesund  sein in Wien“
mit Infos über ÄrztInnen in 11 Sprachen 

1998

1999

15Jahre

Bevölkerung (absolute Zahlen) 

Quelle: Statistik Austria (Bevölkerung zu Jahresbeginn 1999, 2014)
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Frauen in Wien – damals und heute

Mai: Enquete: „Mammakarzinom – State
of the Art & internationale Standards zur Früh -
erkennung“, Siemensforum Oktober: 1. Wie ner
Frauengesundheitstag „frau 2000“, Rathaus
September: WHO-Konferenz Gender & Health,
Rathaus November: Pre-Testphase des Mam-

mographie-Screenings „Die Klügere sieht nach“
– Einladung an 20.000 Frauen I Gynäkologische
Krebsvorsorgetage, Rathaus Dezember: 2.
Wie   ner Essstörungsenquete, Rathaus  I „Die
Klügere sieht nach“ – Kick off, Rathaus  I FEM
Süd erreicht den 2. Platz beim Gesundheits preis

der Stadt Wien für „Gesundheits förderung/
 Prävention“  + Umzug in die Neutorgasse, 1010
Wien  I Studie über Teenager mütter in Wien  I
Studie über die Reproduktion von Frauen aus
Afrika und arabischem Raum  I Präsentation 
der EDI-Studie über Körperbild, Selbstwert und

2000

Altersverteilung der Wienerinnen und Wiener (absolute Zahlen)

Quelle: Statistik Austria (Bevölkerung zu Jahresbeginn 1999, 2014)
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Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

Essstörungen an 15- bis 17-jährigen
 SchülerInnen  Jänner: Infotag „Sicher
ist  sicher“ zur Sexualaufklärung für SchülerIn-
nen, Rathaus  I Fachtagung „Gesundheitsrisiko
 Migration?“, Rathaus März: Start der Einladung
aller 50- bis 70-jährigen zum  Mammographie-

Screening-Programm „Die Klügere sieht nach“
Mai: 2. Infotag „Sicher ist sicher“ zur Sexual-
aufklärung für SchülerInnen, Rathaus Juni :
Fach   tagung „Kinderkriegen in Wien“, Rathaus
Jul i : Start der Befragung von Wöchnerinnen an
den Geburtsstationen im Rahmen der PPD-

 Studie September: 2. Wiener Frauengesund-
heitstage – fem vital, Rathaus Oktober:  Info -
veranstaltung über Genitalverstümmelung
(FGM) für PädagogInnen, Verwaltungsakademie
I Start „Curriculum Gewalt gegen Frauen und
Kinder“: Fortbildung im Donauspital und im

2001
15Jahre

  
 

Quelle: Statistik Austria (Geborene 1999–2013)
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Die Anfänge der Frauen -
gesundheit 

Die Medizin war bis Ende der 1980er Jahre nahezu

ausschließlich männlich orientiert. Die Gesundheitsbe-

dürfnisse von Frauen und die spezifisch weiblichen psy-

chosozialen Belastungsfaktoren blieben weitgehend un-

berücksichtigt. Erst die Frauenbewegung – allen voran

die Frauengesundheitsbewegung mit ihrer medizinkri-

tischen Körperpolitik sowie die sozialwissenschaftliche

Frauenforschung – zeigte auf, dass Gesundheit ein Ge-

schlecht hat. Dadurch setzte ein Prozess der Bewusst-

seinsbildung ein: Frauen übten öffentlich Kritik an der

Medikalisierung des weiblichen Körpers und drängten

zu frauenfreundlichen Rahmenbedingungen für Schwan-

gerschaftsabbrüche und sanfte Geburten. Die Bezeich-

nung „Frauengesundheit“ wurde zum zentralen Begriff

der Forderung nach weiblicher Selbstbestimmung. 

Mit der Gründung des Wiener Programms für Frauen-

gesundheit setzte die Stadt Wien einen ersten Schritt in

Richtung einer frauengerechteren Gesundheitsversor-

gung und -information. Die

Gesundheit der Frauen in

Wien bekam erstmals eine

Adresse und wird seither

auch von offizieller Seite als

bio-psychosozialer Prozess

wahrgenommen.

Die wichtige Rolle der WHO 

Noch Anfang der 1990er Jahre wurden

Frauen systematisch von klinischen Stu-

dien ausgeschlossen. Die Hauptargumente

dafür waren eine mögliche Schwanger-

schaft und eine etwaige Beeinflussung der

Ergebnisse durch hormonelle Veränderun-

gen. In den USA führten diese Forschungs-

defizite zur Gründung der „Women’s

 Health Initiative“ und zur Eröffnung eines

offiziellen Büros für Frauenforschung,

dem „Office of Research on Women’s

 Health“. Auf europäischer Ebene startete die Weltge-

sundheitsorganisation WHO von ihrem Regionalbüro in

Kopenhagen aus die Initiative „Investition in die Ge-

sundheit der Frau“ mit den klaren Zielen:

1 Gesundheitliche Chancengleichheit zwischen den

Geschlechtern

1 Verbesserung der Versorgungsqualität im Gesund-

heitswesen

1 Berücksichtigung unterschiedlicher Bedürfnisse

1 Verteilung von Ressourcen im Gesundheits- und

Sozial wesen.

Die von der WHO initiierten Meilensteine zur Frauenge-

sundheit und die lokalen Frauengesundheits-Aktivitäten

in Wien gingen Hand in Hand (siehe Grafik). 

Von der WHO initiierte Meilensteine

Quelle: Wiener Programm für Frauengesundheit

Frauen in Wien – damals und heute / Die Anfänge der Frauengesundheit

 Kaiser Franz Josef-Spital November: Enquete
„Rahmen bedingungen und Erfahrungswerte 
zum Schwanger schaftsabbruch aus europäischer
Sicht“, Hochholzerhof Dezember: Start des
Projekts „Prävention von PPD – ein randomisier-
tes Interventionsprojekt in drei geburtshilflichen

Abteilungen“, in Kooperation mit FGÖ + „Altern
mit Herz und Hirn“ Vortrags- und Kursreihe für
Seniorinnen  I Infofolder: „Empfohlene Impfun-
gen des Babys im 1. Lebensjahr“ in 10 Sprachen
I Brustkrebs-Broschüre in Türkisch und Serbo-
kroatisch  I Infoblätter und  -vorträge im Rahmen

der Hepatitis Informations- und Aufklärungs -
aktion in Türkisch, Serbokroatisch, Englisch  I
Produktion des Esstörungsvideos „Ich liebe
mich, ich hasse mich“ Jänner: Sym -
posium „Mammographie – Qualitätssicherung
zwischen Anspruch und Wirklichkeit“, Siemens-

2002

Networking von
Gesundheitseinrichtungen

Frauengesundheits-
zentrum FEM

„Women Friendly Services“

Vienna Statement WHO

Austrian Women’s Health Profile
& Wiener Frauengesundheitsbericht

Frauengesundheitsprogramm
der Stadt Wien

Gender & Health Conference, 
Wien

1991

1992

1994

1995/96

1997/98

2002

WIENWHO

WHO-Konferenz
„Women, Health & Urban Policies“

WHO-Projekt
„Women’s Health Promotion in a Women’s Hospital“

WHO-Konferenz
„Women’s Health Counts“

9

WHO-Konferenz anlässlich „Vienna Statement of Invest -
ment in Women’s Health“ im Rathaus, Podium (vlnr:
Frauenministerin Barbara Prammer, Heinz-Georg Nägler,
Generaldirektor des Krankenanstaltenverbunds Wien,
Beate Wimmer-Puchinger, LBI für Frauengesundheits -
forschung, Ilona Kickbusch, WHO 
© Margarete Neundlinger

Plakat zur WHO-Konferenz „Women’s
Health Counts“ in der UNO-City 1994



Pionierarbeit: 
Der 1. Wiener Frauengesundheits bericht 

Auf Empfehlung der WHO und im

 Auftrag der Gemeinde Wien erstellte

a.o. Univ. Profin Drin Beate Wimmer-

Puchin ger 1996 als Leiterin des Lud-

wig Boltzmann-Instituts für Frauen-

gesundheitsforschung den 1. Wiener

Frauengesundheitsbericht. Der Bericht

dokumentierte nicht bloß Gesund-

heits- und Krankheitsindikatoren von

Frau en sondern schloss demografi-

sche, sozioökonomische und Lifestyle-

Daten ebenso mit ein wie die Umwelt,

die  Arbeitssituation und die Gesundheitsversorgung der

Frauen in Wien. Er lieferte die wissenschaftliche Basis

und die Informations- und Arbeitsgrundlage für alle

weiteren politischen Schritte.

Auftakt zur Frauengesundheit in Wien: 
Der einstimmige Gemeinderatsbeschluss

Der 1. Wiener Frauengesundheitsbericht fand große

 Be achtung in der Wiener Stadtpolitik. Sowohl Dr. Sepp

Rieder, Stadtrat für Gesundheit und Spitalswesen, als

auch Maga Renate Brauner, Stadt -

rätin für Integration, Frauen -

fragen, Konsumentenschutz und

Personal, waren bestrebt, einen

Schwerpunkt zur Frauengesund-

heit zu setzen und initiierten ein

Arbeitsübereinkommen zur Er-

stellung eines entsprechenden

Programms. Am 9. November 1998

beschloss der Wiener Gemeinde-

rat mit den Stimmen aller Par-

teien die Gründung des Wiener Programms für Frauen-

gesundheit und die Schaffung der neuen Funktion einer

Wiener Frauengesundheitsbeauftragten.

Am 3. Mai 1999 wurde Beate Wimmer-Puchinger als erste

Frauengesundheitsbeauftragte bestellt. Sie sollte das

Wiener Programm für Frauengesundheit leiten und alle

beschlossenen Projekte umsetzen. Die ersten vier Pilot -

projekte wurden gleich zu Beginn fixiert: Maßnahmen

zu Essstörungen, Brustkrebsscreening, Prävention vor-

und nachgeburtlicher Depressionen sowie die Einrich-

tung eines interkulturell ausgerichteten Frauen gesund -

heitszentrums im Kaiser Franz Josef-Spital, des FEM

Süd. Wenige Tage nach der Bestellung nahm das Wiener

Programm für Frauengesundheit seine Arbeit auf. Die

Umsetzung begleitet der ExpertInnenbeirat, der vom

Bürgermeister nominiert wird, und in dem Gemeinde-

rätInnen aller Fraktionen sowie ExpertInnen aus dem

Gesundheits-, Sozial- und Frauenbereich vertreten sind.
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Forum März: Fachtagung „Mamma-
hypertrophie – Gesundheitsrisiko oder Schön-
heitsfehler?“, Rathaus September:  3. Wiener
Frauengesundheitstage – fem vital, Rathaus  I
Internationale Konferenz „Gender and Health“ 
in Kooperation mit der WHO und Europäischen

Gesellschaft für Frauengesundheitsforschung
Oktober: Abschlussenquete von „Die Klügere
sieht nach“ mit dem Titel „Gibt es einen neuen
Goldstandard in Diagnose und Therapie des
Mammakarzinoms?“, Rathaus November:
Fachtagung „PPD – gibt es einen Königsweg aus

der Krise“, SMZ-Ost  I Eingliederung des  Büros
der Frauengesundheitsbeauftragten in den
Fonds Soziales Wien, 1030 Wien  I 1. Treffen
des Netzwerks perinatale Krisen  Apri l :
Aufbau einer Selbsthilfegruppe für an Krebs
 erkrankte Frauen in der Muttersprache, in  Koop.

2003

15Jahre

Frauenstadträtin Renate Brauner und Gesundheits -
stadtrat Sepp Rieder standen der Fachkommission
zur Entwicklung des Frauengesundheitsprogramms
im Jahr 1997/98 vor © WPFG

Aus dem Erlass vom 3.5.1999 des Magistratsdirektors an alle Dienststellen der Stadt Wien



Interview 

„Die Frauen haben 
mich einfach nicht mehr 
losgelassen“

A.o. Univ.Profin Drin Beate Wimmer-Puchinger 
über 15 Jahre Aufbauarbeit für die Gesundheit von
Frauen in Wien.

Frage: Wie und wann ist die Frauengesundheit Ihre Lei-

denschaft geworden?

Beate Wimmer-Puchinger: Meine frauenspezifischen Wurzeln
gehen auf die 70er und frühen 80er Jahre zurück. Damals war
ich als Klinische Psychologin am Institut für Geburtenregelung
und Schwangerschaftsbetreuung in der Wiener Semmelweis-
Frauenklinik tätig. Es war eine Zeit, in der die Frauenbewegung
sehr aktiv war, um Frauen ihre Bedürfnisse und Rechte bewusst
zu machen. Frauenbewegung und Frauengesundheit waren eng

miteinander verknüpft. Ich befasste mich intensiv mit den
 Entscheidungsprozessen rund um ungeplante und ungewollte
Schwangerschaft, mit den psychosozialen Hintergründen und
den Folgen für die betroffenen Frauen. Ich konnte unter
 anderem eine psychosomatische Ambulanz in der Semmel-
weis-Frauenklinik aufbauen. Seither haben mich die Frauen
einfach nicht mehr losgelassen.

Frage: Warum dauerte es bis zum Jahr 1999, dass die

Frauengesundheit in Form des Wiener Programms für

Frauengesundheit institutionalisiert wurde?

Beate Wimmer-Puchinger: Frauengesundheit war vor zwanzig,
dreißig Jahren etwas völlig Neues – auch für mich. Erst durch
die wissenschaftliche Auseinandersetzung damit erweiterte
sich für uns, die wir auf dem Gebiet forschten, das Themenfeld
und zeigt sich erst heute in seiner gesamten Tragweite. Schön-
heitsoperationen – nur um hier ein Beispiel zu nennen – waren
damals gar kein Thema während sie heutzutage allseits präsent
sind. In den 80er Jahren standen wir immer noch am Anfang
und haben vor allem auf Themen reagiert, die sich aufdräng-
ten. So haben wir beispielsweise 1992 das Gesundheitszentrum
FEM für Frauen und Mädchen mit den Schwerpunkten
Schwanger schaft, Essstörungen und Wechseljahre aufgebaut
und weil es notwendig war, den Frauen Hilfestellung zu geben.
Alles war noch Pionierarbeit. Und oftmals war die WHO mit 
ihren  Vorgaben der Auslöser für Aktivitäten im Bereich der
Frauen gesundheit. 

Frage: Hat die Weltgesundheitsorganisation WHO auch

den Ausschlag zur Gründung des Wiener Programms für

Frauengesundheit gegeben?

Beate Wimmer-Puchinger: Indirekt ja. Ich war seit 1994  
„WHO Country Coordinator for Women’s Health“ und erstellte
am  Ludwig Boltzmann Institut, das ich leitete, 1996 auf  
WHO- Empfehlung den ersten Wiener Frauengesundheits -

bericht. Die Ergebnisse präsentierte ich gemeinsam mit
 Gesundheitsstadtrat Dr. Sepp Rieder und der Stadträtin für
 Integration und  Frauenfragen, Maga Renate Brauner, bei einer
Pressekonferenz der Öffentlichkeit. Der Bericht legte einen
enormen Handlungsbedarf offen  und das Medieninteresse war
überwältigend.  Dr. Rieder regte an, ein Schwerpunktprogramm
dazu auf die Beine zu stellen. Und das war der Anfang.
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mit FEM Süd  I Kontrazeptions broschüre „Ent-
scheiden Sie sich richtig“ in Deutsch, Serbisch,
Türkisch und Kroatisch Mai: Infofolder „Frauen
mit Krebs“ über psychosoziale Hilfe bei Krebs, 
in Koop. mit Krebshilfe Wien September: Bro-
schüre „… eigentlich sollte ich glücklich sein“

über PPD  I 4. Wiener Frauengesundheitstage –
fem vital, Rathaus November: „Sicher ist
 sicher“ Sexualpädagogische Infomesse für
Schü lerInnen und LehrerInnen, Radiokulturhaus
I Internationales ExpertInnen-Meeting zu PPD-
Projekten in Australien und Wien Dezember:

Workshop zur Implementierung von Maßnahmen
zur PPD-Früherkennung im Wiener Kranken -
anstaltenverbund  I 3. Essstörungsenquete  
„Ein Bild von einer Frau?!“, Rathaus  I Die 
Essstörungs-Hotline startet mit E-Mailberatung
+ Bezug des neuen Büros im Amtsgebäude am

©
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Frage: Welche Initiativen wurden danach gesetzt? 

Beate Wimmer-Puchinger: Die Politik hat die Weichen gestellt.
Zuerst wurde eine interdisziplinäre ExpertInnen kommission
 zusammengestellt,  bestehend aus GynäkologInnen, Sozial -
medizinerInnen, OnkologInnen, PsychologInnen, Psycho -
therapeutInnen, ErnährungswissenschafterInnen, Hebammen,
 Mit arbeiterInnen aus den Bereichen PatientInnenanwaltschaft,
Pflege, Gewaltprävention, von Selbsthilfegruppen etc.  
Eine echte Powergruppe war da am Werk. Über 100 Personen
er arbeiteten unter dem Vorsitz von Stadtrat Rieder und Stadt -
rätin Brauner in nur neun Monaten ein umfassendes Programm
mit zwölf Handlungsfeldern, quasi „das Rezeptbuch“ für das
 Wiener Programm für Frauengesundheit.

Frage: Und wie kam es dazu, dass Sie die erste Frauen-

gesundheitsbeauftragte der Stadt Wien wurden? 

Beate Wimmer-Puchinger: Am 9. November 1998 beschloss der
Gemeinderat einstimmig, also mit den Stimmen aller Partei en –
was mich ganz besonders freut – sowohl das Programm als
auch die Schaffung der neuen Funktion einer Wiener Frauen -
gesundheitsbeauftragten. Aufgrund meiner Vorkenntnisse und
meines Engagements für die Frauengesundheit wurde mir diese
Funktion angeboten und am 3. Mai 1999 wurde ich bestellt.  
Ich habe es immer als Chance gesehen, dass die Gemeinde
Wien das Programm für Frauengesundheit und die Funktion der
 Frauengesundheitsbeauftragten unterstützt. Nach Glasgow
 waren wir die zweite Stadt in Europa, die diesbezüglich initiativ
wurde. Wir können uns also mit Fug und Recht als VorreiterIn-
nen bezeichnen.

Frage: Wie hängt die Funktion der Frauengesundheits-

beauftragten mit dem Wiener Frauenprogramm zusam-

men? 

Beate Wimmer-Puchinger: Das ist eine enge Bindung. Als
 Frauengesundheitsbeauftragte bin ich die Botschafterin der
Frauengesundheit. Mir geht es vor allem um eine Qualitäts -
verbesserung der medizinischen, sozialen und psychologischen
Dienstleistungen für Frauen. Als Leiterin des Wiener Pro-
gramms für Frauengesundheit bin ich dafür verantwortlich,
dass alle Maßnahmen des Programms für Wiener Frauen -
gesundheit zügig umgesetzt werden, entwickle mit meinem
Team operative Zielsetzungen, Jahresprogramme, Schwer-
punktthemen sowie Projekte und Berichte an den beigestellten
überparteilichen ExpertInnenbeirat. Sowohl als Leiterin des
Programms als auch als Frauengesundheitsbeauftragte koordi-
niere und informiere ich und bilde die Schnittstelle zu anderen
Organisationen.

Frage: Was hat das Wiener Programm für Frauengesund-

heit seit seinen Anfängen bewirkt? 

Beate Wimmer-Puchinger: Dank meiner hervorragenden Mit -
arbeiterInnen haben wir bereits viel bewegt. Der Bogen spannt
sich über alle Altersgruppen, alle Problemfelder von psychi -
scher Gesundheit bis hin zur frauenspezifischen Gesundheits-
vorsorge und Früherkennung, also von Schwangerschaftskrisen
über Brustkrebs-Screening, von Migrantinnen-Gesundheit über
 Gesundheitsangebote für sozial benachteiligte Frauen, von
 Sexualaufklärung für Jugendliche bis hin zu Wechseljahren und
 Seniorinnen. Eine unserer ersten Initiativen war eine Hotline
für Essstörungen. 

Frage: Was muss noch geschehen? 

Beate Wimmer-Puchinger: Unsere Arbeit scheint eine „Never-
Ending-Story“ zu sein. Erst wenn sich die Gesellschaft dessen
bewusst geworden ist, dass Frauen – neben den biologischen
Unterschieden – auch anderen psychosozialen Belastungen
ausgesetzt sind als Männer und deshalb auch andere gesund-
heitliche Bedürfnisse haben, auf die adäquat reagiert werden
muss, dann ist unser Ziel erreicht. Doch da gibt es noch viele
Schwachstellen. Ich bin jedenfalls davon überzeugt, dass wir
alle glücklicher und gesünder werden, wenn die Tatsache, dass
Gesundheit ein Geschlecht hat, allen bewusst ist, die im
 Gesundheitssystem tätig sind.
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Schottenring, 1010 Wien  I Studie
„Mamma mia!“ zur gesundheitlichen Situation
von 3.000 Müttern mit Kleinkindern  I Studie
„Barrierefrei“ zur gynäkologischen Versorgung
von Frauen mit Behinderung  I Start von Fortbil-
dungsveranstaltungen für Spitalspersonal zum

Thema Postpartale Depression  I Start des Netz-
werks Postpartale Depression  Februar:
Curriculum „Gewalt gegen Frauen und Kinder“,
Rudolfstiftung Apri l : Evaluation der Umsetzung
des WPFG 1999 bis 2004  I Infobroschüre „Weg-
weiser durch die Wechseljahre“ in Deutsch und

in Türkisch – Publikumsveranstaltung „Was die
Wienerinnen bewegt: Hormone im Wechsel“,
Rathaus Mai: Tagung Postpartale Depression –
Mutterglück – glückliche Mutter?“, Rathaus  I
Infobroschüre „… eigentlich sollte ich glücklich
sein“ über PPD und Adressverzeichnis „Mutter-

2004
15Jahre
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Die Arbeit des 
Frauengesundheits-Teams

Philosophie

Das Wiener Programm für Frauengesundheit verfolgt

seit 15 Jahren das Ziel, die Gesundheitsversorgung spe-

ziell an die Bedürfnisse von Frauen anzupassen. Bei

allen Aktivitäten wird großer Wert darauf gelegt, Ge-

sundheit als eine soziale Dimension zu vermitteln und

ein Bewusstsein für Chancengleichheit und Genderge-

rechtigkeit in der breiten Öffentlichkeit zu etablieren. 

Starker Fokus auf soziale Benachteiligung

Die Frauengesundheitsbeauftragte und ihr Team entwi-

ckeln Modelle für Public Health-Maßnahmen – insbe-

sondere auch im Kontext sozialer Benachteiligung. Die

Themenwahl lässt sich entweder durch wissenschaftli-

che Expertisen empirisch belegen, nimmt Bezug auf neue

Public-Health-Ansätze oder folgt aktuellen Entwicklun-

gen. Ein besonderes Augenmerk liegt auf sozial benach-

teiligten Frauen, Frauen mit Behinderung und Frauen

mit Migrationsgeschichte. Als Vorreiterin gesundheits-

relevanter Themen für Frauen führte das Wiener Pro-

gramm für Frauengesundheit zahlreiche Pilotprojekte

durch und bietet Frauen aller sozialen Schichten ziel-

gruppengerecht Informationen an. 

Das Programm ist eine Schnittstelle für ExpertInnen und

MultiplikatorInnen aus den unterschiedlichen Bereichen

des Gesundheitssystems sowie des Sozialbereichs. Es

sieht seine Aufgabe überdies in der Kooperation und

Ver netzung mit anderen Organisationen und Institutio-

nen. Oft ist es Impulsgeberin für Entscheidungsträge-

rInnen. 

Projekte in Lebenswelten verankern

Die praxisorientierten Projekte des Wiener Programms

für Frauengesundheit wurden nahe den Lebenswelten

der Frauen und Mädchen – in der Schule, in sozialen

Einrichtungen und in Krankenhäusern verankert. Ein

Beispiel: „Migrantinnengesundheit“ war vor 15 Jahren

noch Neuland in Österreich und ist heute – dank dem

Wiener Programm für Frauengesundheit – als wichtiges

Anliegen im Nationalen Aktionsplan „Integration“ aus-

gewiesen.

Das Wiener Programm für Frauengesundheit entwickelt

Handlungsanleitungen, Qualitätskriterien und Leitlinien

für frauen- und genderspezifische Handlungsfelder. Und

es sorgt für den Knowhow-Transfer und die Implemen-

tierung dieser Leitfäden in bestehende Strukturen des

Wiener Gesundheitssystems. 

Grundsätze und Handlungsfelder des Programms

Die Grundsätze und Handlungsfelder des Wiener Pro-

gramms für Frauengesundheit erarbeitete eine Fach-

kommission in den Jahren 1997/98. In dieser und in 12

Arbeitsgruppen waren 173 ExpertInnen aller relevanten

Bereiche vertreten. Orientiert an einem gendergerechten

Verständnis von Gesundheit und an Chancengleichheit

im Gesundheitssystem begleiten diese strategischen

Ziele alle Projekte und Schwerpunkte des Programms.
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glück – glückliche Mutter?“ Oktober: 5. Wiener
Frauengesundheitstage – fem  vital, Rathaus
 November: Curriculum „Gewalt gegen Frauen
und Kinder“ des Wiener Frauengesundheits -
programms im Krankenhaus Hietzing  I
 Publikums  veranstaltung „Frauenherzen schlagen

anders“, Rathaus  I Infobroschüre „Wegweiser
zum gesunden Frauenherz“ in Kooperation mit
„Ein Herz für Wien“ Dezember: Präsentation
der Studie „Barrierefreie gynäkologische 
Ver sorgung behinderter Frauen“  I Workshop
„Zugängliche Gynäkologie – Wien  auf dem Weg

zur barrierefreien Stadt“ im FSW  I 5-Jahres-
Feier des Wiener Programms für Frauengesund-
heit, Rathauskeller + Erstellung einer PPD-Fort-
bildungsmappe für Gesundheitsberufe  I Start
FGM-Beratung in Koop. mit der Afrikanischen
Frauenorganisation  I Start von „Gemeinsam

Das Team des Wiener Programms für Frauengesundheit 2013. vlnr: Alexandra Terpa,  
Maga Alexandra Beurle, Maga Sabine Hofireck, Maga Daniela Thurner, a.o. Univ.Profin Beate
Wimmer-Puchinger, Maga Alexandra Grasl, Gerda Matejik, Maga Michaela Langer 
(nicht auf dem Foto: Drin Maga Christina Bässler)
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Der Output des Wiener Programms 
für Frauengesundheit

In den vergangenen 15 Jahren hielten die Frauengesund-

heitsbeauftragte und ihre Mitarbeiterinnen 327 Vorträge

zu spezifischen Themen der Frauengesundheit. Sie orga -

nisierten 36 Publikumsveranstaltungen sowie 40 wissen -

schaftliche interdisziplinäre Fachtagungen, davon 2

WHO-Konferenzen. Hinzu kamen 45 Folder und Broschü-

ren in mehreren Sprachen, von denen fast eine Million

Stück im Laufe der 15 Jahre verteilt wurden. Von Beginn

an startete das Programm mit vier Modellprojekten:

1 Wiener Informations- und Präventionskampage „Ess -

störungen“ (W.I.K.E.) inklusive Essstörungshotline

1 Prävention von nachgeburtlichen Depressionen

1 Frauengesundheitszentrum FEM Süd im Kaiser

Franz Josef-Spital

1 Wiener Brustkrebsfrüherkennungsprogramm 

„Die Klügere sieht nach“ 

Es wurden zahlreiche innovative

Pilotprojekte entwickelt und fi-

nanziert, unter anderem mehr-

sprachige Gesundheitsangebote

für Migrantinnen, Gesundheits-

förderung für Mädchen mit Lern-

behinderung, für  Senio rinnen,

 für arbeitslose Frauen, für woh-

nungslose Frauen, kultursensible

betriebliche Gesundheitsförde-

rung für Hausarbeiterinnen im

Krankenhaus, türkischsprachige

Begleitung bei der Gesundenun-

tersuchung, weiters sexualpäda-

gogische Workshops für Schulen,

Empowerment für Mädchen mit

Lernbehinderung, Gesundheits-

förderung für Mütter von Kinder-

gartenkindern, eine zweisprachi -

ge Elternambulanz für werdende

und junge Mütter, eine Beratungs-

 stelle für von Genitalverstümme-

lung betroffene Frauen. 

Wissen und Knowhow wird im Rahmen von Schulungen

an LehrerInnen, Schulärztinnen und -ärzte, Kindergar-

tenpädagoginnen und SpitalsmitarbeiterInnen vermit-

telt.

14 Mal gab die Gesundheitsmesse fem vital frauenspezi-

fischen Anliegen eine Bühne im Wiener Rathaus und

etablierte mit dem Mix aus zielgruppenspezifischer
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Wohlfühlen – Ernährungs- und Bewe-
gungskurs für Frauen aus der Türkei“, umgesetzt
von FEM Süd  I Infoabende für lernbehinderte
Frauen, umgesetzt von FEM  I Start von
„Mamma Mia!“ – Gesundheitsförderung für
Mütter von Kindergartenkindern  I Infofolder

„Rauchen/Alkohol in der Schwangerschaft
Umzug in die FSW-Zentrale, Guglgasse,

1030 Wien Mai: Fachveranstaltung „Alles unter
Kontrolle!“ zur Enttabuisierung von Inkontinenz 
Juni : Publikumsveranstaltung „Alles unter
 Kontrolle? – Was Sie für Ihre Blase tun können“

zu Harninkontinenz, Urania August : Fachkon -
ferenz „Sexual Health and Gender. Integration
von Sexualität in Medizin und psychosoziale
 Gesundheitsdienste”, Rathaus  I Publikumsver-
anstaltung „Sex in the Vienna City – Sexualität
und Gesundheit“, Rathaus September: Kick-

2005
15Jahre

Die Grundsätze:
1 Chancengleichheit für Frauen und Männer in Gesundheit und Sozialem

1 Geschlechterspezifische Konkretisierung von Gesundheit

1 Anerkennung von Gesundheit als bio-psycho-soziale Dimension

1 Sicherung von Lebensqualität während des gesamten Lebens

1 Differenzierung von Gesundheit in verschiedenen Lebensphasen

1 Unterstützung von benachteiligten Zielgruppen in Gesundheitsbelangen

1 Stärkung der Autonomie und Mitgestaltung von Frauen im Gesundheitsbereich

1 Respektierung der körperlichen und psychischen Integrität von Frauen

1 Förderung eines gesunden Lebensstils 

1 Gesunde Lebensumwelten für Frauen und Kinder

1 Kooperation und Vernetzung als Arbeitsprinzip

1 Methodenvielfalt im Zugang zur Behandlung aufgrund einer ganzheits-
medizinischen Sichtweise

Wiener Mädchen- und 
Frauengesundheitstage

Wiener Programm für 

Frauengesundheit

  

   

89.9 | 95.3

   

  

   

  

19.00 UHR, ORF 2

Becki Dani zdravlja 

djevojcica i žena
ˇ

ˇ
www.femvital.at

Bečki Dani zdravlja djevojčica i žena

19. i 20. oktobar 2013 • Gradska vijećnica/Rathaus, Be#

Ulaz

 be
spl

ata
n

Sve za vaše zdravlje

L Poremećaji ishrane, ljubavni jadi, rak grudi itd. 

L Kontrola zdravlja na licu mjesta 

L Zumba/plesna rekreacija, samoodbrana, vježbe za leda itd. 

sa Elisabethom Vogel i Ricardom Reinisch 

Informacije u razli#itim jezicima  

Prevodilac u gestovni govor, za ljude s problemima sluha            

Besplatno #uvanje djece  

Dostup bez prepreka, za 

posjetioce s kolicima 

Subota 13–18 sati • i nedjelja 11–18 sati
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off „Nach Herzenslust – Favoritner Frauen leben
gesund“ am Keplerplatz Oktober: Curriculum
„Gewalt gegen Frauen und Kinder“ am AKH
Wien  I PPD-Symposium „… eigentlich sollte
ich glücklich sein“, Kaiser Franz Josef-Spital  I
6. Wiener Frauengesundheitstage – fem vital,

Rathaus  I Start AG Gender Mainstreaming im
Fonds Soziales Wien November: Tagung
 „frauengesundheit@hightech“, Hotel Strudlhof  I
Präsentation des Handbuchs „Curriculum Gewalt
gegen Frauen und Kinder“ gem. mit MA 57 im
Museumsquartier Dezember: Start Pilotprojekt

„Schwanger – das Infotelefon“  I Studie
 „Ge schlechtssensible Angebote im Sucht- und
 Drogenbereich“ + Infobroschüre „Schönheit  
um jeden Preis?“  I FGM-Infobroschüre „Bright
 Future“  I Workshops „Männersprache –
 Frauen sprache“, Rudolfstiftung  I Start „Ge-

Die 12 Handlungsfelder auf einen Blick
173 Expertinnen und Experten aus Medizin, Psychologie, Sozialarbeit, KonsumentInnenschutz, NGOs usw. 
definierten  zwölf Handlungsfelder, die den Aktionsradius des  Wiener Programms für Frauengesundheit beschreiben:

1. Verbesserung der psychosozialen Mutter-Kind- und Schwangerenbetreuung sowie Prävention 
von postpartalen  Depressionen 

2. Maßnahmen zur gesundheitlichen Unterstützung von Müttern

3. Maßnahmen zur Verbesserung der psychischen Gesundheit von Frauen 

4. Maßnahmen in der Suchtprävention von Frauen

5. Maßnahmen zu einer verbesserten Früherkennung von Krebs, insbesondere Brustkrebs

6. Maßnahmen im Gesundheitsbereich zur Bekämpfung der physischen, psychischen und sexuellen Gewalt gegen Frauen
und Mädchen

7. Verbesserung der Gesundheitsförderung und somit der Lebensqualität für Frauen, die älter als 60 Jahre sind 

8. Verbesserung der rechtlichen Ansprüche von Frauen im Gesundheitswesen

9. Verbesserung der Betreuungsstandards und der Kommunikation für Frauen im Gesundheitswesen 

10. Verbesserung der Gesundheitsversorgung von Migrantinnen

11. Gesundheitsförderung von Frauen in der Arbeitswelt

12. Karriereförderung von Frauen im Gesundheitswesen

 Information, Unterhaltung, Beratung und Gesundheits -

checks eine Form der Gesundheitsmesse, die in der Folge

vielfach kopiert worden ist. Eine Leistungsbilanz in

 Zahlen finden Sie auf Seite 30.    

Kooperation, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Kooperation mit den Fach-Communities und der

 Wissenschaft nimmt breiten Raum ein. Die Frauenge-

sundheitsbeauftragte ist Mitglied in Fachgesellschaften

und Projektbeiräten und wird zu zahlreichen Vorträgen

 eingeladen. Sie und ihr Team suchen den  Austausch mit

den anderen AkteurInnen im  Gesundheits- und Sozial-

bereich und laden selbst zu  regelmäßigen Vernetzungs-

foren ein, etwa dem FGM-ExpertInnenbeirat, dem Run-

den Tisch Seniorinnen oder dem Netzwerk Perinatale

Krisen.  

Bei der Umsetzung von Maßnahmen wird mit den Ein-

richtungen der Stadt Wien und dem Wiener Kranken -

anstaltenverbund, aber auch mit Non Profit-Organi -

sationen kooperiert. Diese projektbezogenen Partner -

schaften haben sich stets bewährt und sollen auch in

Zukunft beibehalten werden.
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sundheitsförderung für wohnungslose
Frauen“  März: Start der zweisprachigen
FEM- Elternambulanz im Wilhelminenspital  I
Curriculum „Gewalt gegen Frauen und Kinder“
am AKH Wien Mai: „Nach Herzenslust“-Koch-
fest in der HWLA Reumannplatz  I Initiative S-O-

Ess startet  I Start von „Gesund arbeiten ohne
Grenzen – interkulturelle Gesundheitszirkel“ für
Hausarbeiterinnen in Semmelweis-Frauenklinik
und KA Rudolfstiftung September: 7. Wiener
Frauengesundheitstage – fem vital, Rathaus
 November: Start des rot-grünen Modell-Pro-

jekts „Ich bleib gesund“ in der Gesundenunter-
suchungsstelle Sorbaitgasse, 1150 Wien  I
1. Treffen des Wiener Gesundheitsforums für
Frauen mit Behinderungen Dezember: 1. Platz
beim Gesundheitspreis der Stadt Wien für das
„Wiener Curriculum Gewalt gegen Frauen und

2006
15Jahre

Fortsetzung auf Seite 30

Die vier Themengruppen

Um die vielfältigen Handlungsfelder des Wiener Pro-

gramms für Frauen gesundheit übersichtlich zu gestal-

ten, wurden diese in vier Themengruppen unterteilt.

1 Sozial benachteiligte Frauen
Im Mittelpunkt steht die Lebens- und Gesundheits -

situation von Frauen mit Behinderungen, von Frauen

mit geringem Bildungslevel, von wohnungslosen Frauen,

arbeitslosen Frauen und Frauen mit Migrationshinter-

grund. Die Aufgabe des Wiener Programms für Frauen-

gesundheit ist es, die Möglichkeiten zur Gesundheits-

förderung und Betreuung dieser Frauen zu verbessern

sowie zur Gesundheitskompetenz der Frauen beizu -

tragen.

2 Body Politics
Der Begriff steht für die Verflechtung gesellschaftlicher

Trends mit dem weiblichen Körper. Das „klassische

 Frauenbild“, das sich vor allem an männlichen Vor -

stellungen orientiert und einen weit verzweigten Wirt-

schaftsmarkt bedient, kann sich auf Frauen hoch mani-

pulativ und oft negativ auswirken. Vor diesem Hinter-

grund werden  gesellschaftliche, gesundheitliche und

insbesondere  psychologische Aspekte diverser Schön-

heitsoperationen, weiblicher Intimchirurgie, Essstörun-

gen sowie weib licher Genitalverstümmelungen verfolgt.

3 Lebensphasen und reproduktive 
Gesundheit

Im Vordergrund steht die psychische und physische

 Gesundheit von Mädchen und Frauen in unterschied -

lichen Lebensaltern. Die Phase der „reproduktiven Ge-

sundheit“ begleitet jede Frau viele Jahrzehnte lang:

 Sexualität, Kinderwunsch, Schwangerschaft, Geburt und

Schwangerschaftskrisen sowie die Wechseljahre stehen

im Zentrum von Maßnahmen unter Einbeziehung der

gesellschaftlichen, sozialen, gesundheitlichen und psy-

chischen Aspekte. 

4 Strukturelle Qualitätsverbesserungen 
Dazu zählen Maßnahmen für eine frauenspezifische

 Be treuung und Gesundheitsversorgung sowie die Ent-

wicklung von Leitlinien und spezifischen Fortbildungen.

Aktuelle Beispiele: Qualitätsverbesserung der Mammo-

graphie; Leitlinien zur psychosozialen Schwangeren -

betreuung; Sensibilisierung öffentlicher Krankenanstal-

ten für Gewalt gegen Frauen; gesundheitsbezogene und

 sozial bezogene Leitlinien zur Behandlung von Genital-

verstümmelungen; Leitlinien zur gynäkologischen Be-

handlung von Frauen mit Behinderungen; Leitlinien zur

Früherkennung von Essstörungen; ein Handbuch zur

Sensibilisierung des Spitalspersonals im Umgang mit

von Gewalt betroffenen Frauen und Kindern. 
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Inhaltliche Schwerpunkte

Die thematischen Schwerpunkte der vergangenen 15 Jahre ergaben sich aus
Problemlagen, die für die Gesundheit und das Wohlbefinden von Frauen
 entscheidend sind, aber weder in der Öffentlichkeit noch im institutionellen
Bereich genügend Beachtung fanden. 

Auf einen Blick

1 Psychische Krisen während und nach der Schwangerschaft:
„… eigentlich sollte ich glücklich sein …“

1 Gewalt gegen Frauen: Hinschauen und (be)handeln

1 Brustkrebsfrüherkennung: „Ich schau auf mich!“

1 Gender Mainstreaming im Gesundheitsbereich: Fit for Gender?!

1 Essstörungen: „Ich liebe mich, ich hasse mich“

1 Body Politics – Körpernormen, Schönheits-OPs: „We like everyBODY!“

1 Soziale Ungleichheit: Gesundheitsförderliche Ressourcen stärken

1 Sexualaufklärung für Jugendliche: Sex, we can?!

1 Frauen und Mädchen mit Behinderung: Barrierefrei durchs Leben

1 Migration und Gesundheit: „Ich bleib’ gesund – Sa‡lıklı kalaca‡im“

1 Seniorinnen: Wider Jugendwahn und Altersangst



Psychische Krisen 
während und nach der Schwangerschaft

„… eigentlich sollte ich 
glücklich sein …“

Schwangerschaft und Geburt zählen zu

den prägenden Ereignissen im Leben einer

Frau. Doch auch unter besten Bedingungen

durchlaufen viele Schwangere sowohl kör-

perlich als auch psychisch Höhen und Tie-

fen. Rund ein Drittel aller schwangeren

Frauen fühlt sich zeitweise unglücklich,

niedergeschlagen oder verzagt. Frauen, die

nicht auf stabile Beziehungen bauen kön-

nen, deren Leben durch Brüche, Enttäuschungen und

Traumen geprägt ist, oder die sich in einer schwierigen

sozialen oder finanziellen Situation befinden, sind in

der Schwangerschaft oft noch stärker psychisch belastet. 

Hinzu kommt der Baby Blues. Er ist die am häufigsten

auftretende und leichteste Form der Wochenbett-Reak-

tion und tritt in den ersten Tagen nach der Geburt auf.

Rund 75 Prozent der Frauen sind von plötzlichen Wein-

anfällen und Angstgefühlen betroffen. 

Weitaus schwerwiegender ist die Postpartale Depression

(PPD), die die psychische Gesundheit von Mutter wie

Kind beeinträchtigt. Sie betrifft 15 bis 20 Prozent der

Schwangeren bzw. jungen Mütter. Heimtückisch ist, dass

die Postpartale Depression bis zu einem Jahr nach der

Geburt auftritt und deshalb oft unerkannt bleibt. 

Wien setzt auf Prävention von Anfang an

Das Wiener Programm für Frauengesundheit entwickelte

Maßnahmen, damit gefährdete und betroffene Frauen

möglichst frühzeitig Hilfe durch Hebammen, Psycho -

logInnen, PsychiaterInnen und SozialarbeiterInnen er-

halten. Startschuss war eine wissenschaftliche Inter-

ventionsstudie zur Risikosenkung von PPD. Diese Studie

wurde an drei Spitälern durch-

geführt und lieferte die Aus -

gangslage für gezielte Ak-

tivitäten. 2003 wurde das

„Netzwerk perinatale Kri-

sen“ etabliert, dem Mit-

arbeiterInnen von Geburts -

hilfestationen angehören und

das für eine bessere Betreu-

ung von Schwangeren und

Gebärenden sorgt und regen

interdisziplinären Wissens-

austausch betreibt. 2006 wurde

am Wilhelminenspital die FEM-

Elternambulanz für psychosoziale

Krisen rund um das Thema Mutterschaft eingerich-

tet. Beraten wird in deutscher und türkischer Sprache.

Seit vielen Jahren und immer wieder aktualisiert im

Einsatz ist die Broschüre „… eigent lich sollte ich glück-

lich sein“, die sich an Frauen, PartnerInnen und An ge -

höri ge bei psychischen und sozialen Belastungen in der

Schwangerschaft und nach der Geburt wendet.1 Das Bun-

desministerium für Gesundheit übernahm die Broschüre

für den österreichweiten Vertrieb. 

Die Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema:

1 Einsatz von Psychologinnen an den Geburtshilfestationen  
der Gemeindespitäler

1 „Prävention von PPD – ein randomisiertes Interventions -
projekt in drei geburtshilflichen Abteilungen“, finanziert 
von Stadt Wien und Fonds Gesundes Österreich. 

1 Gründung des wienweiten „Netzwerks perinatale Krisen“

1 Schwanger – das Infotelefon. Erstanlaufstelle für psycho -
soziale Fragen in Deutsch, Türkisch, Bosnisch, Kroatisch,
Serbisch rund um Schwangerschaft, Schwangerschafts -
konflikt. Pilotprojekt.

1 Initiierung der zweisprachigen FEM-Elternambulanz  am 
Wilhelminenspital

1 Schulungs- und Fortbildungsmappe für Hebammen, Sozial -
arbei terInnen, MedizinerInnen und  PsychiaterInnen

1 Leitlinien zur Früherkennung von PPD und Einsatz des  
EPDS2-Fragebogens an Geburtsstationen

1 Repräsentative Studie über die psychosozialen Einfluss -
faktoren auf Geburtsmethoden und Zufriedenheit 

1 Broschüren für Betroffene und Angehörige sowie für Gesund-
heitsberufe

1 Fachkonferenzen

1 Die Broschüre orientiert sich am australischen Vorbild „Beyond Blue“. 

2 Edinburgh Postpartum Depression Scale
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Baby an Bord. Mutter über Bord? 
Gesundheitliche und psychosoziale Herausforderungen
von Schwangerschaft und Geburt

Wiener Rathaus
17. September 2012

9 –18 Uhr

Fachkonferenz

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Das Wiener  Programm
für Frauen gesundheit

 entwickelte Maßnahmen zur
Früherkennung von postpartaler
Depression, damit gefährdete

und betroffene Frauen
 möglichst rasch Hilfe

 erhalten.

Schwangerschaft
Wenn während der Schwangerschaft psychoaktive Medikamente verschrieben
werden, ist es wichtig, das potentielle Risiko für den Fötus durch die Sub-
stanz gegen das Risiko durch die psychiatrische Erkrankung abzuwägen und
zwar für Mutter und Baby.

Die neueren Serotonin-Wiederaufnahme-Hemmer werden am häufigsten ver-
schrieben. Sie sind placentagängig und gelangen so in den Fötus. Studien
 habe kein erhöhtes Missbildungsrisiko oder die Erhöhung der Rate von Fehl-
geburten gezeigt. Dennoch ist es wichtig, dass hier sehr sorgfältig vorgegan-
gen wird. Ebenso gibt es keine Hinweise, dass die älteren Trizyklika oder das
neue Efectin, auch bei Anwendung im ersten Trimester, ein signifikantes Ri -
siko für Fehlbildungen beim Fötus darstellen. 

Stillen
Die positiven Auswirkungen durch das Stillen sind belegt, so dass empfohlen
wird auch hier eine sorgfältige Risiko-Nutzen-Analyse vorzunehmen. Das Ri-
siko für das Baby durch die Medikation muss gegen den Verlust der Vorteile
durch das Stillen abgewogen werden. Psychoaktive Medikamente sind in der
Muttermilch vorhanden, die Spiegel im Baby sind normalerweise sehr niedrig
oder unter der Nachweisgrenze. Frauen und ihre Partner müssen diese Infor-
mation bekommen und eine Entscheidung sollte für jeden Fall individuell ge-
troffen werden, indem man eine Risiko-Nutzen-Analyse macht. In den meisten
Fällen wird die Dosis, der das Kind ausgesetzt wird, sehr gering sein.

Information

Wenn eine Medikation verschrieben wird, soll

w Die niedrigste effektive Dosis verschrieben
werden

w Für die kürzestmögliche Dauer (v. a.
Tranquilizer)

w Wenn möglich nicht im ersten Trimester
w Vermieden werden mehrere Medika mente

zugleich einzusetzen
w Die Dosis vor der Geburt reduziert 

werden
w Öfter die Dosiswirkung, Neben wirkungen

oder Auswirkungen auf das Baby evalu-
iert werden (keine Dauer verschreibung)

Während des Stillens

w Nur wenige Medikamente sind völlig
kontraindiziert

w Die Spiegel im Plasma des Kindes sind
meist gering oder nicht nachweisbar

w Vorsicht ist geboten, wenn das Kind früh-
geboren ist oder seine Möglichkeit zur
Ausscheidung oder Metabolisierung
gestört ist

Hinweise zu Antidepressiver Therapie während 
der Schwangerschaft und dem Stillen

w Allgemeine Information 
Weiterführende Informationen finden Sie auf der Website
des Wiener Programms für Frauengesundheit unter:
www.frauengesundheit-wien.at

w Broschüren
Die Broschüre „…eigentlich sollte ich glücklich sein …!“
bietet Müttern, die sich belastet fühlen, deren Partner
und Angehörigen Informationen zu Schwangerschaft,
 Geburt und Elternschaft.

Die Broschüre „Mutterglück – glückliche Mutter?
 Postpartale Depression – wichtige Adressen“ bietet ein
Verzeichnis für ExpertInnen zur profes sio nellen Weiter -
ver mittlung von Frauen mit postpartalen Depressionen.

Beide Broschüren können beim Broschüren-Bestelltelefon
05 05 379-100 kostenlos bezogen werden.

w Therapeutische Richtlinien (Englisch)
www.sign.ac.uk/guidelines/fulltext/60/index.html

w Psychopharmaka in der Schwangerschaft und beim Stillen 
www.embryotox.de

Risikobewertung von Arzneimitteln während der
Embryogenese, Risiko kommunikation,
Pharmakovigilanz Schwangerschaft und Stillzeit

www.motherisk.org (Englisch)
Anfragen über spezifische Medikamente 

w Stillen
www.stillen.org
www.stillen.at

w Selbsthilfe bei Postpartalen Depressionen
www.fem.at/FEM/fem.htm 
www.schatten-und-licht.de

w Deutschsprachige Fachgesellschaften
www.marce-gesellschaft.de
www.gaimh.de
www.gpgf.org

Impressum: Herausgeber, Medieninhaber, für den Inhalt verantwortlich: Wiener  Programm für Frauengesundheit, ao. Univ.-Profin Drin Beate Wimmer-Puchinger, Guglgasse 7–9, 1030
Wien. Umsetzung: Maga Michaela Langer. Layout: Maga Gisela Scheubmayr/subgrafik. 

Die Informationen dieses Dokumentes sind mit Erlaubnis reproduziert von Antenatal and Post natal  Depression – A Guide to Management, verfasst und
publiziert von beyondblue – Australian National Postnatal Depression Program. Das Copyright bleibt bei beyondblue – Australian National Postnatal De-
pression Program. Für Details betreffend den Gebrauch, Kopien und Verteilen der Information besuchen Sie bitte die Website: http://www.beyondblue.
org.au/postnataldepression. Übersetzt aus dem Englischen und adaptiert für Österreich von OÄ Drin Claudia Klier, Universitätsklinik für Psychiatrie des
Kindes- und Jugendalters, Medizinische Universität Wien, AKH, Wien, claudia.klier@meduniwien.ac.at  

www.frauengesundheit-wien.at

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

1. Rahmenbedingungen zur

Umsetzung der Leitlinien

w Regelmäßige Schulungen

Im Sinne der Qualitätssicherung soll jede MitarbeiterIn

im geburtshilflichen Team regelmäßige Schulungen im

Erkennen von prä- und postpartalen psychischen Krisen

und damit verbundene Handlungsanweisungen erhalten

(z. B. Was tun, wenn eine Frau nach der Geburt psycho-

tisch reagiert?). Auch TurnusärztInnen sollen geschult

werden. Ebenso sollen Gesprächsführung und Schulun-

gen in Kommunikation angeboten werden.

w Richtlinien für interne und externe Überweisung

Die geburtshilflichen Abteilungen sind aufgefordert, kla-

re Richtlinien für die interne und externe Überweisung

von Patientinnen mit peri- und postpartalen psychischen

Krisen zu entwickeln. Dabei ist auf die Vernetzung aller

vorhandenen intra- und extramuralen Einrichtungen zu

achten: GynäkologIn, Hebamme, Pflegepersonal, Sozial -

arbeiterIn, PsychologIn oder PsychotherapeutIn, Dolmet-

scherIn/Community InterpreterIn und in weiterer Folge

auch PsychiaterIn und PädiaterIn und Familienhebamme.

w Interdisziplinäre Fallkonferenzen

Bewährt haben sich hausinterne interdisziplinäre Fall-

konferenzen / Arbeitsgruppen / Vernetzungsgruppen, die

sich regelmäßig treffen, um Informationen und Erfahrun-

gen auszutauschen und schwierige Situationen vor- bzw.

im Sinne der Qualitätssicherung nach zu besprechen. Die

Mitglieder dieser Gruppe sind aufgefordert, die notwen-

digen Informationen an die eigene Berufsgruppe weiter-

zugeben.

w Psychiatrischer Konsiliardienst oder Psycho -

logIn bzw. PsychotherapeutIn

In allen Krankenhäusern sollen ein psychiatrischer Kon-

siliardienst und PsychologInnen bzw. Psychotherapeu-

tInnen mit einer Anwesenheit von wenigstens 20 Wochen -

stunden zur Verfügung stehen. Weiters sollte im Team der

geburtshilflichen Abteilungen eine DolmetscherIn/Com-

munity InterpreterIn integriert sein, wenn dies aufgrund

der Klientel erforderlich ist. Die Erfahrungen zeigen,

dass sich diese personellen Ausstattungen als unmittel-

bare Unterstützung bisher sehr bewährt haben. 

  

 
  

 

 
      

     

  
 

   

  

     

  
  

      

    
   

   
   

        

       

     
   

 
   

  

    

  
     

       

    

   
      

 
      

      

 
  

     
        

  
 

 

       

 
  

  

 
    

     

 
        

  
 

  

        

  
        

    

   

    
   

       

    

 

  
  

      

 
 

 
  

Schwangerschaft und Geburt zählen zu den glücklichsten Ereignissen des Lebens. In den Hintergrund rückt dabei oft, dass

es zahlreicher guter Vorbedingungen bedarf, um diese Zeit und die Übernahme der Verantwortung für das Kind als Glück

und Bereicherung erleben zu können. 

15–20 % der Frauen haben aufgrund von psychosozialen Vorbelastungen, finanziellen, partnerschaftlichen oder see  li schen

Krisen nicht die Chance, dieses Ereignis  beglückend erleben zu können. Fehlende Unterstützung oder soziale Isolation,

glücklose Schwangerschaften,  Gewalterfahrungen, traumatische Geburtserlebnisse oder vorausgehende psychische

 Erkrankungen können in eine postpartale Depression (PPD) münden. Die Folgen sind schlechtere Startbedingungen für

 Mutter und Kind.  Kinder, deren Mütter postpartal eine

psychische Krise durchleben, haben bei fehlender Unter-

stützung der  Mutter ein höheres Risiko, eine unsichere

Bindung zu entwickeln und daher bereits im Laufe der

Kindheit an psychischen Krisen zu leiden. Insofern ist eine

adäquate Betreuung dieser Mütter auch als Prävention

späterer Verhaltensauffälligkeiten der Kinder zu sehen. 

Es ist daher das Anliegen der Leitlinien des Wiener  Kran -

kenanstaltenverbundes und seiner geburtshilflichen Abtei-

lungen, die im Jahr ca. 12.300 Geburten begleiten, Frau en

mit sozialen Benachteiligungen und/oder gesundheit -

 lichen und psychischen Vorbelastungen von Anfang an

bestmöglich zu betreuen und die interdisziplinäre Ver -

netzung zu stärken.                         
                         

           n

Voraussetzung zur Umsetzung der psycho -

sozialen Leitlinien ist die interdisziplinäre

Zusammen arbeit und der regelmäßige Aus -

tausch zwischen GynäkologIn, Hebamme,

Pfle  ge personal, Sozial arbeiterIn, Psycholo -

gIn oder PsychotherapeutIn, Dolmet sche -

rIn/Com mu ni ty InterpreterIn und in wei -

terer Fol ge auch Psy chiaterIn, PädiaterIn,

Fami lien heb amme und Mobiler Kin der -

schwester (MOKI).
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Wiener Programm für 

Frauengesundheit

   
Leitlinien für die psychosoziale Schwangerenbetreuung

Diagnose
Die Edinburgh Postnatal Depression Skala (EPDS, Cox et al., Brit J Psychiatry1987) ist eine effektive Methode, eine depressive Erkrankung vor und nach derGeburt zu erkennen.

w Frauen, die konstant über 13 Scores haben, ein großes Risiko, an einerMajor Depression zu leiden.
w Wenn die Symptome weniger schwer sind oder während einer Zeit dauerkürzer als 2 Wochen vorhanden sind, kann es sich um andere Diagnosenhandeln, wie zum Beispiel Anpassungsstörungen, Minor Depressionund/oder eine gleichzeitig auftretende Angststörung. Andere Ursachen für Symptome wie Anämie, Schlafentzug, Schild drüsen - funktionsstörung oder Trauerreaktion sollten bedacht werden, bevor eineDepression diagnostiziert wird. Diese Zustände können aber auch zu -sammen mit einer Depression vorliegen.

w Angstsymptome benötigen ebenfalls eine aktive Behandlung – psycholo -gische Behandlung sollte hier bevorzugt werden um die Entwicklung vonchronischen Symptomen zu verhindern.
w Sehr hohe Werte können bei einer akuten Krise oder einer Frau mit Persön -lichkeitsstörung vorliegen, bei denen eine Abklärung erfolgen soll.

Managementplan
Eine Managementplan kann einige der folgenden Punkte beinhalten:w Medikation durch den praktischen Arzt/Psychiater – am besten, wenn biologische Symptome vorhanden sind (wenig Appetit und schlechterSchlaf, Angst). Sehr schwere Depression benötigt unter Umständen auchneuro leptische Medikation und stationäre Behandlung.Eine Psychopharmakagabe in der Schwangerschaft und beim Stillen solltenach strenger Indikation und unter Monitoring erfolgen. 

w Eine Psychose (Wahnvorstellungen/Halluzinationen) und Selbst mordideenbenötigen sofortige Behandlung. Hier ist eine fachärzt liche Abklärung undhäufig eine stationäre Aufnahme vorzusehen.
w Behandlung durch Psychotherapie (Einzel oder Gruppe).
w Paarberatung, falls es Probleme in der Partnerschaft gibt. Gehen Sie sicher,dass der Partner informiert ist und in die Behandlung ein bezogen wird.w Untersuchen Sie auch die psychische Verfassung des Partners, möglichenSubstanzabusus und Anpassung an die neue Rolle.

w Unterstützende Beratung: Zuhören, Diskussion von Problemen undEntwicklung von Problemlösungsstrategien. 
w Selbsthilfegruppen – Unterstützung von anderen, die unter einer Depres sionleiden oder gelitten haben.
w Spezifische Beratung über Babypflege/Beruhigungsstrategien undBeurteilung der Mutter-Kind-Beziehung.
w Falls die Mutter ein Abhängigkeitsproblem hat, beziehen Sie dafür zuständige Stellen ein.
w Unterstützen Sie die Mutter in ihrer Kompetenz – es kann sein, dass siepraktische Hilfe und Ruhepausen braucht. 
w Depression kann die Beziehungsaufnahme der Mutter zu ihrem Kind undihrem Partner stören. Sehen Sie, wie die Mutter die Signale ihres Kindeswahrnimmt und wie sie über ihr Kind spricht. Behandeln Sie im Falle einergestörten Mutter-Kind-Beziehung auch diese im Rahmen des Gesamt -behand lungsplanes. In den Fällen, in denen die Babies gefährdet sind, nehmen Sie bitte Kontakt zum Jugendamt auf, um eine Beurteilung derGefahr für das Kind und eine intensivere Betreuung in die Wege zu leiten.

Um die Diagnose einer Major Depression zuerfüllen, sollte man in jedem Fall Symptom Aund/oder B haben, sowie 4 oder mehr der anderen Symptome über mindestens 2 WochenDauer:

A Depressive Verstimmung/ReizbarkeitB Vermindertes Interesse an AktivitätenC Deutliche Veränderungen von Gewichtoder Appetit
D Schlafprobleme, wie zuwenig oder zuviel Schlaf
E Müdigkeit
F Gefühl von Wertlosigkeit/SchuldG Unmöglichkeit klar zu denken oder sichzu konzentrieren
H Wiederholte Gedanken an Tod/

oder Selbstmord
I Psychomotorische Unruhe oder bleierne Schwere

Risikofaktoren von Frauen für eine Postpartale Depression

w Vorhergehende Depression, vor allemPostpartale Depression
w Familienanamnese für Depression
w Vorangegangener Substanzabusus/dysfunktionale Familie
w Wenig soziale Unterstützung
w Frühgeburt/krankes Kind
w Langandauernde Probleme mit denPartner
w Traumatisches Geburtserlebnis
w Negative Lebensereignisse
w Veränderungen bei der Arbeit/finanzielleSchwierigkeiten

Überweisung zu einem Psychiater sollte erfolgen wenn:

w Die Frau eine schwere Depression hatw Die Frau über längere Zeit zuhause nichtzurecht kommt, obwohl Unter stützungorganisiert wurde
w Das Risiko für Infantizid oder Suizidgegeben ist
w Sich die Situation nicht verbessert,obwohl die Standardbehandlung versuchtwurde (z. B. Antidepressiva und psycho -logische Behandlung)
w Noch zusätzliche Probleme vor liegen wieTrauma oder Trauer/Verluste
w Es viele Rückfälle gibt
w Es eine zusätzliche körperliche Proble -matik gibt, die medizinische Behandlungbenötigt
w Eine Zweitmeinung eingeholt  werden soll

Klinisches Management für Depression in derSchwangerschaft und nach der Geburt
w Diagnostizieren Sie Depression so früh wie möglich, besprechen Sie es mit der Frau und ihrem Partner und behandeln

Sie die Erkrankung aktiv.
w Entwickeln Sie einen Managementplan mit den anderen beteiligten Professionellen und kontaktieren Sie spezialisierte

Einrichtungen, die Ihre Patientin zusätzlich unterstützen.

PBQ: Eltern-Kind-Beziehungsfragebogen 

Name   

DatumBitte denken Sie an die Zeit mit Ihrem Baby, die am schwierigsten für Sie war. Kreuzen Sie bitte an, wie oft folgende

Aussagen für Sie zutreffend waren. Es gibt keine „richtigen“ oder „falschen“ Antworten.
Skala

Immer Sehr oft Oft Manchmal Selten  Nie

1 Ich fühle mich meinem Baby nahe  1 Ich wünsche mir die Zeit zurück, als ich noch kein Baby hatte
2 Ich fühle mich meinem Baby gegenüber distanziert  2 Ich kuschle gerne mit meinem Baby2 Ich bereue es, dieses Baby zu haben 1 Das Baby scheint nicht mir zu gehören 1 Mein Baby regt mich auf 

1 Ich liebe mein Baby über alles  
1 Ich fühle mich glücklich wenn mein Baby lächelt/lacht  1 Mein Baby irritiert mich  
2 Ich liebe es, mit meinem Baby zu spielen  1 Mein Baby weint zuviel 
1 Ich fühle mich als Mutter gefangen 2 Ich bin auf mein Baby böse 
1 Mein Baby ist mir lästig 
1 Mein Baby ist das Schönste auf der ganzen Welt  1 Ich wünschte, mein Baby würde verschwinden 4 Ich habe meinem Baby Schaden zugefügt 3 Mein Baby macht mich ängstlich 

3 Ich fürchte mich vor meinem Baby 2 Mein Baby macht mich ärgerlich 
3 Ich fühle mich sicher, wenn ich mein Baby wickle  2 Ich denke die einzige Lösung ist, wenn jemand anders mein Baby betreut 

4 Ich möchte mein Baby verletzten 
3 Mein Baby ist leicht zu beruhigen  

Scale 1.......(12 = high)

Scale 2.......(17 = high)

Scale 3.......(10 = high)

Scale 4.........(3 = high)

(Brockington)

www.frauengesundheit-wien.at

Befindlichkeitsbogen (EPDS)

So fühlte ich mich während der letzten Woche:
(Scores in Klammer)

1. Ich konnte lachen und das Leben von der 
heiteren Seite sehen:
Genauso oft wie früher n 0

Nicht ganz so oft wie früher n 1

Eher weniger als früher n 2

Überhaupt nie n 3

2. Es gab vieles, auf das ich mich freute:
So oft wie früher n 0

Eher weniger als früher n 1

Viel seltener als früher n 2

Fast gar nicht n 3

3. Ich habe mich unberechtigterweise Weise 
schuldig gefühlt, wenn etwas danebenging:
Ja, sehr oft n 3

Ja, manchmal n 2

Nicht sehr oft n 1

Nein, nie n 0

4. Ich war ängstlich und machte mir unnötige Sorgen:
Nein, nie n 0

Ganz selten n 1

Ja, manchmal n 2

Ja, sehr oft n 3

5. Ich fühlte mich verängstigt und wurde panisch 
ohne wirklichen Grund:
Ja, ziemlich oft n 3

Ja, manchmal n 2

Nein, fast nie n 1

Nein, überhaupt nie n 0

6. Mir ist alles zuviel geworden:
Ja, ich wusste mir überhaupt nicht mehr zu helfen n3

Ja, ich wusste mir manchmal überhaupt nicht 

mehr zu helfen n 2

Nein, ich wusste mir meistens zu helfen n 1

Nein, ich konnte alles so gut wie 

immer bewältigen n 0

7. Ich war so unglücklich, dass ich kaum schlafen konnte:
Ja, fast immer n 3

Ja, manchmal n 2

Nein, nicht sehr oft n 1

Nein, nie n 0

8. Ich war traurig und fühlte mich elend:
Ja, sehr oft n 3

Ja, ziemlich oft n 2

Nein, nicht sehr oft n 1

Nein, nie n 0

9. Ich war so unglücklich, dass ich weinen musste:
Ja, sehr oft n 3

Ja, ziemlich oft n 2

Nur manchmal n 1

Nein, nie n 0

10. Gelegentlich kam mir der Gedanke, mir etwas anzutun:
Ja, oft n 3

Manchmal n 2

Selten n 1

Nein, nie n 0

Gesamtscore nn

Jede Frage bekommt 0–3  Punkte, was zu einem Wert zwischen 0–30 führt. Wichtig: Bei manchen Fragen werden die Punkte in der anderen Reihen-
folge vergeben. Der gesamte Wert ergibt sich durch Addition der Einzelwerte. Wenn die Frau folgenden Score hat:

0–9 dann ist die Wahrscheinlichkeit für eine Depression gering
10–12 dann ist die Wahrscheinlichkeit für eine Depression mäßig vorhanden
>=13 dann ist die Wahrscheinlichkeit für eine Depression hoch

Der Vorteil der EPDS ist auch, dass man sehr schnell Frauen identifiziert, die Selbstmordgedanken haben. Wenn die Frau bei  Frage 10 Punkte auf-
weist, muss man in jedem Fall genau nachfragen, ob es sich um Selbstverletzung, Lebensüberdruss oder richtige Selbstmordgedanken handelt.
Wenn die Symptome weniger schwer sind, oder während einer Zeitdauer kürzer als 2 Wochen vorhanden sind, kann es sich um andere Diagnosen
handeln, wie zum Beispiel Anpassungsstörungen, Minor Depression und/oder eine gleichzeitig auftretende Angststörung. 
Andere Ursachen für Symptome wie Anämie, Schlafentzug, Schilddrüsenfunktionsstörung oder Trauerreaktion sollten bedacht werden, bevor eine
Depression diagnostiziert wird. Diese Zustände können aber auch zusammen mit einer Depression vorliegen.
Eine Gesamtwert von „0“ sollte noch genauer abgeklärt werden, denn dies kann auf eine „sozial erwünschte“  Beantwortung der Fragen hinweisen.

(Cox / Holden / Sagovsky)

Edinburgh Postnatal Depression Scale (JL Cox, JM Holden, R Sagovsky, 1987). 

Deutsche Version als „Befindlichkeitsbogen“ (Herz et al. 1996, Muzik et al. 1997).

www.frauengesundheit-wien.at

Wiener Programm für 
Frauengesundheit



Gewalt gegen Frauen

Hinschauen und (be)handeln

Jede fünfte Frau in Österreich erlebt körperliche oder

sexuelle Gewalt. Doch nicht die schummrige Gasse oder

der finstere Park sind gefährliche Orte, sondern das

 eigene Zuhause. Rund 90 Prozent aller Gewalttaten pas-

sieren in den trauten vier Wänden. Fast immer sind

Frauen und Kinder die Opfer, fast immer Männer die

Täter. Gewalt, die vom (Ex-)Partner ausgeht, trifft auch

das Gesundheitssystem und verursacht hohe Folge -

kosten: Frauen mit Gewalterfahrung wechseln besonders

häufig ihre Ärztin bzw. ihren Arzt. 27 Prozent der Öster-

reicherinnen suchten nach der heftigsten Gewaltattacke

durch ihren Partner ein Spital oder eine

Ordination auf.

Gesundheitliche  Auswirkungen 
von Gewalt

Die Langzeitfolgen gewalt  tä tiger Bezie-

hungen sind Depressionen, psychosoma-

tische, Sexual- und Beziehungsstörungen

sowie Sucht erkrankungen, Angststörungen

und Suizidgefahr. Hin zu kommen gynäkologische Proble -

me wie Unterbauchschmerzen, un  er wünschte Schwan -

 ger schaften oder ein höheres Risiko für untergewichtige

Neugeborene. Chronische Schmerzerkran kun gen, Ma-

gen-Darmerkrankungen und ein schlechter Gesundheits-

zustand sind ebenfalls Indikatoren für Gewalterfahrun-

gen – doch wird Gewalt als Ursache oft

viel zu spät erkannt. 

Die WHO hat 2013 richtungswei-

sende Leitlinien für Kranken-

häuser und für Spitalsmitar-

beiterInnen herausgegeben,

damit diese durch Früherken-

nung den langen Leidensweg

der von häuslicher Gewalt Be-

troffenen abkürzen. 

Das Wiener Programm für Frauengesundheit wid-

mete sich als erste in Österreich der Sensibilisierung

des Spitalspersonals. Ab 2001 folgte einer Bedarfserhe-

bung unter dem medizinischen Personal die Umsetzung

von Fortbildungsmaßnahmen an Wiener Gemeindespi-

tälern. Weiters wurden Strukturen zur Prävention und

Betreuung von Betroffenen weiblicher Genitalverstüm-

melung aufgebaut. 

Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema: 

1 Maßnahmen zur Sensibilisierung des Spitalspersonals: 

1 Entwicklung und Umsetzung des Curriculums „Gewalt
 gegen Frauen und Kinder”, eines interdisziplinären 
Fortbildungsangebots für MitarbeiterInnen der Wiener
 Gemeindespitäler in Kooperation mit dem 24-Stunden-
Frauennotruf und dem Wiener Krankenanstaltenverbund.
Ziel: Vermittlung von Basiswissen, Sensibilisierung
 bezüglich der psychosozialen und rechtlichen Situation 
von  Gewaltopfern, Information über die Arbeit von Polizei,
 Gerichtsmedizin, Jugendamt und Opferschutzeinrichtungen
sowie von Opferschutzgruppen im Spital. 

1 Informationsmaterialien für Betroffene und für Ärztinnen
bzw. Ärzte; Handbuch zum Curriculum

1 Vernetzung der Wiener Opferschutzgruppen (gemeinsam
mit dem  24-Stunden-Frauennotruf)

1 WHO-Konferenz „Eliminating Violence against Women in
 Europe: Intersectoral Approaches and Actions“ in
 Kooperation mit EIGE in Wien, 2013

1 Maßnahmen gegen weibliche Genital verstümmelung (FGM)
in Wien:

1 Einrichtung des Wiener FGM-ExpertInnen-Beirats mit Fach-
ärztinnen und  -ärzten, Hebammen aus FGM-betroffenen
Ländern, NGOs und Leitungen relevanter Magistrats -
abteilungen 

1 Öffentlichkeitsarbeit sowie wienweite Fortbildung für
 Geburtshilfestationen, Kindergärten, Schulen sowie für
MultiplikatorInnen in  Zuwanderer-Communities

1 Förderung der Beratungsstelle „Bright
Future“ des Vereins Afrikanischer
Frauen als Pilotprojekt

1 Aufbau der Gesundheitsberatung für
Frauen aus FGM- betroffenen Ländern
durch FEM Süd

1 3 Fachtagungen 
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Weibliche
Genitalverstümmelung (FGM):State of the Art der medizinischen Behandlungund Prävention

Veranstalter:
Frauengesundheitsbeauftragte der Stadt WienMedizinische Universität Wien (MUW)Frauengesundheitszentrum FEM Süd
Anmeldungen:
dagmar.beherstorfer@wien.gv.at

29.–30. Juni 2009Jugendstilsaal, MUW, Wien

Als erste in Österreich
begann das Wiener Pro-

gramm für Frauengesundheit
mit der Schulung und

 Sensibilisierung von Spitals -
mitarbeiterInnen zur
 Früh erkennung von 

Gewalt.



Brustkrebsfrüherkennung

„Ich schau auf mich!“

Brustkrebs ist die häufigste Krebserkrankung und

 Ursache von Krebssterblichkeit bei Frauen. In Österreich

erhalten rund 5.000 Frauen jedes Jahr

die niederschmetternde Diagnose Brust-

krebs. In Wien sterben jährlich rund 400

Frauen daran.

Zur Früherkennung von Brustkrebs dient

die Röntgenuntersuchung der Brust, die

sogenannte Mammographie. Ergänzend

empfohlen werden die monatliche Selbst-

untersuchung sowie die regelmäßige

Tastuntersuchung durch die Gynäkologin

bzw. den Gynäkologen. Die Vorteile der Mammographie

liegen auf der Hand: Bei regelmäßiger Teilnahme redu-

ziert sich das Risiko, an Brustkrebs zu sterben. Da die

meisten Brusttumore im Frühstadium gefunden werden,

bestehen gute Heilungschancen. Und mehr als die Hälfte

der Tumore, die bei der Mammographie entdeckt werden,

sind klein genug, um sie brusterhaltend zu operieren.

Der Nachteil ist, dass es zu falschen Negativ-, aber auch

falschen Positivbefun den kommen kann, sodass sich die

betroffenen Frauen irrtümlich in Sicherheit wiegen bzw.

ängstigen. 

Qualitätsstandards für die Mammographie

Das Land Wien sprach sich frühzeitig für die

Umsetzung der EU-Leitlinien zum quali täts -

gesicherten Mammographie-Screening aus.

Diese umfassen u.a. die Einladung von symp -

tomlosen Frauen zwischen 50 bis 69 Jahren zur

Mammographie in spezielle, qualitätsgesicher -

te Zentren, die Aus- und Fortbildung der Radio -

logInnen und RöntgenassistentInnen in euro-

päischen Referenzzentren, die Erstellung der

Mammographie unter standardisierten Bedin-

gungen, die Doppelbefundung durch zwei ge-

schulte RadiologInnen, die mindestens 5.000

Aufnahmen pro Jahr befunden sowie Ergebnis -

dokumen tation und Qualitätsmonitoring. 

Seit 2014 lädt der Hauptverband der Sozialver-

sicherungsträger österreichweit Frauen zwi-

schen 45 und 69 Jahren alle zwei Jahre mittels persön-

lichen Briefs zur qualitätsgesicherten Mammographie

ein. Das Wiener Programm für Frauengesundheit hat an

der Entwicklung des Screeningprogramms maßgeblich

mitgewirkt und die Erfahrungen aus zwei groß angeleg-

ten Projekten, die unter Leitung der Wiener Frauenge-

sundheitsbeauftragten Beate Wimmer-Puchinger umge-

setzt wurden, ein gebracht. 

Die Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema:

1 2000: Start des wienweiten Screeningprogramms  
„Die Klügere sieht nach“ – Einladung aller Wienerinnen
 zwischen 50 und 69 Jahren zur Mammographie.  
Eine Kooperation von Stadt Wien mit WGKK, Ärztekammer
Wien. Weitere Kooperationspartner: Krebshilfe Wien und
Frauenselbsthilfe nach Brustkrebs.

1 2007: Start des Modellprojekts„Ich schau auf mich!“ im 15.,
16. und 17. Wiener Gemeindebezirk, finanziert von Stadt
Wien und WGKK und vom Bund im Rahmen des „Mammo -
graphie Screening Austria“. Der Focus des Wiener Projekts
lag auf sozial benachteiligten Frauen, Migrantinnen und
Frauen, die noch nie eine Mammographie durchgeführt
 hatten. 

1 Basierend auf diesem Modellprojekt kam es zu zwei weiteren
Projektrunden und in der Folge zur Überführung in das öster-
reichische Brustkrebs-Früherkennungsprogramm.

1 Fachkonferenzen
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Eintritt frei!

Anmeldung unter:
www.ich-schau-auf-mich.at (Veranstaltungen)

oder unter der Telefonnummer: 01/512 80 91 33

21.01.2009
Wappensaal
im Rathaus

9:00–18:00 Uhr

Mammographie
quo vadis?

Von Daten zu Taten
Fachtagung des

Wiener Mammographie-Screening
Pilotprojektes „Ich schau auf mich!“

Im Rahmen von
zwei großen Screening-

Projekten wurden für Wien
Qualitätsstandards zur Mammo-

graphie entwickelt, die ins 
neue bundesweite Brustkrebs-

Screeningprogramm 
Eingang gefunden 

haben.  



Gender Mainstreaming im 
Gesundheitsbereich

Fit for Gender?!

Chancengleichheit im Gesundheitssystem bedeutet, je-

dem Menschen den ungehinderten Zugang zu gesund-

heitsrelevanten Informationen, zu Prävention und Ver-

sorgung zu ermöglichen, unabhängig von Geschlecht,

Alter, sozialem Status, Ethnie, Religon – was unter dem

Begriff „Gender“ vulgo „soziales Geschlecht“ zusammen-

gefasst wird. Gender als Determinante für Gesundheit

und Krankheit stellte das Wiener Programm für Frau-

engesundheit in den Mittelpunkt zahlreicher Fachkon-

ferenzen, eine maßgebliche internatio-

nale Tagung für ein frauenfreundliches

Gesundheitssystem war die WHO-Kon-

ferenz „Gender and Health“ 2002 im

Wiener Rathaus, in deren Rahmen der

„Vienna Action Plan“ zur Implemen -

tierung des Madrider Statments der  

WHO „Mainstreaming Gender Equity

in  Health“ verabschiedet worden ist.

Das Wiener Programm für Frauengesundheit organi-

sierte in dem Bereich Schulungen und Leitlinen. Um die

MedizinerInnen für die Bedürfnisse weiblicher Patien-

tinnen zu sensibilisieren wurden Workshops zur ärztli-

chen Gesprächsführung angeboten. In einer Kooperation

mit dem Wiener Drogenkoordinator führte das

Wiener Programm für Frauengesundheit eine Stu-

die über geschlechtsspezifische Bedürfnisse in

den städtischen Sucht- und Drogeneinrichtungen

durch, die in Richtlinien für die geschlechts -

spezifische Sucht- und Drogen-

arbeit mündeten. Ebenso konnte

eine Gender-Analyse der klien-

tInnenbezogenen Bereiche im

Fonds Soziales Wien (FSW) ent-

wickelt und Gender Mainstreaming  in

die Arbeit mit Wohnungslosen im Be-

reich der Wieder wohnen GmbH des

FSW umgesetzt werden.

Ein Handlungsfeld des Wiener Programms für Frauen-

gesundheit befasst sich zudem mit der beruflichen Po-

sitionierung von Frauen im Gesundheitssektor. Mit der

Tagung „Barriere oder Karriere? Ärztinnen im Kranken-

haus“ im Jahr 1999 stieß die Frauengesundheitsbeauf-

tragte bei vielen Medizinerinnen auf großes Echo: Im

Rahmen der Tagung wurden

die Stolpersteine, die Ärztin-

nen in ihrem Berufsalltag

behindern sowie der stei-

nige Weg in Führungsposi-

tionen aufgezeigt. Seither

hat sich in Wien einiges ge-

tan: Von 2010 bis 2014 stieg

der Anteil der weiblichen Pri-

mariae in den Wiener Ge-

meindespitälern von 21

auf 23 Pro zent. Zum Vergleich: in den Privatspitälern

waren 2010 nur 9 Prozent und im Jahr 2014 genau 12

Prozent der Primariate an weibliche Ärztinnen ver -

geben.1

Die Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit:

1 Internationale WHO-Konferenz „Gender and Health“ 2002

1 Workshops „Männersprache – Frauensprache“ für  
ärztliches Personal

1 Gender Mainstreaming-Richtlinien in der Sucht und
 Drogen arbeit 

1 Gender Mainstreaming in der Wieder Wohnen GmbH  
des FSW

1 Fachkonferenzen
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Fit for Gender?!
Gesundheitssystem, Prävention und Gesundheits -
förderung aus der Geschlechterperspektive

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Wiener Rathaus
17. November 2011

9–18 Uhr
Konferenz:
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www.frauengesundheit-wien.at

„Gender Medicine“
– von der Theorie zur Praxis

Wiener Rathaus, Wappensaal 
11. November 2010, 9 bis 17 Uhr

Fachtagung

Veranstalterinnen:
Frauengesundheitsbeauftragte der Stadt Wien
Medizinische Universität Wien (MUW)

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Mit dem Credo
 „Gesundheit hat ein

 Geschlecht“ setzt sich das 
Wiener Programm für Frauen -

gesundheit für Chancen -
gleichheit im Gesundheits -

bereich ein.
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Essstörungen

Essstörungen sind keine Ernährungsstö-

rungen, die durch „richtiges“ Essen gelöst

werden können. Vielmehr zeigen Essstö-

rungen, dass die Betroffenen Probleme

psychisch nicht verarbeiten können. Ex-

pertInnen sprechen von einem „Hilferuf

der Seele“. Über 200.000 ÖsterreicherInnen,

wird geschätzt, erkranken zumindest ein-

mal in ihrem Leben an einer Essstörung.

Bis zu 97 Prozent davon sind Mädchen und junge Frauen. 

Ein gestörtes Essverhalten entsteht, wenn das Wohlbe-

finden vom Körpergewicht abhängt, Selbstvertrauen und

Selbstwertgefühl fehlen, das Urteil der Außenwelt die

Selbstachtung bestimmt, wenn Liebe durch Perfektion

„erkauft“ werden muss oder wenn der eigene Körper

ständig abgelehnt wird. Das Leben der Betroffenen kreist

zwanghaft ums Essen. Essen ist verbunden mit Scham-

und Schuldgefühlen, der Angst zuzunehmen und dem

Empfinden, zu versagen. Nicht-Essen dagegen bedeutet

Stolz, Unabhängigkeit und Macht. 

Nicht-Essen löst gesundheitliche Schäden aus wie etwa

das Ausbleiben der Regelblutung und im späteren Leben

möglicherweise eine verminderte Fortpflanzungsfähig-

keit, Herzrhythmusstörungen, Knochenschwund bereits

ab 30, chronische Nierenprobleme, Risse in der Speise-

röhre, Vergrößerung der Speicheldrüse, Erosion des

Zahnschmelzes, Karies, Elektrolytstörungen (Verände-

rung der Blutsalze), Muskelkrämpfe, Schwindel oder

Ohnmacht, Haarausfall, Ödeme, Verstopfung und Verlust

des sexuellen Interesses. 

Essstörungs-Hotline vor 15 Jahren gegründet

Die Essstörungs-Hotline 0800 20 11 20 ist eine

niederschwellige, anonyme und kostenlose Tele-

fonberatungsstelle, die bereits Ende 1998 im Zuge

der Entstehung des Wiener Programms für Frauenge-

sundheit gestartet wurde. Seit 2009 wird sie von der

Wiener Gesundheitsförderung betrieben. Rund 25.000

Betroffene und Angehörige, davon 90 Prozent Frauen,

haben sich bislang an die Hotline gewandt. 

Beiträge des Wiener Programms für 
Frauengesundheit zum Thema:

1 Thematisierung und Enttabuisierung von Essstörungen im
Rahmen der Wiener Informations- und Präventionskampagne
gegen Essstörungen (W.I.K.E.)

1 Vernetzung von ExpertInnen in der „Plattform gegen Ess -
störungen”    

1 Essstörungs-Hotline: niederschwellige Beratung per Telefon
und Mail (seit 2009 bei der WiG)

1 Betreuung der Website: www.essstoerungshotline.at

1 Schulprävention: Vorträge in Schulen

1 Entwicklung und Produktion von 2 Filmen zum Thema Ess -
störungen

1 Infobroschüre über Beratungsstellen und Betreuungs -
ein richtungen: „Hilfe bei Essstörungen“

1 Infobroschüre zur Früherkennung von Essstörungen für
 Ärztinnen und Ärzte

1 Fort- und Weiterbildungen für fachspezifische Berufsgruppen:
PsychologInnen, PsychotherapeutInnen, ÄrztInnen

1 Fachtagungen

1 „Taskforce Adipositas“: Empfehlungen zur Reduktion von
Essstörungen und Adipositas 

1 Öffentlichkeitsarbeit für eine gesellschaftliche Entwicklung,
in der die existierenden Frauenbilder auf einer realistischen
Basis stehen („Initiative S-O-Ess“)

1 Schulwettbewerb „We like EveryBODY“

„Ich liebe mich, ich hasse mich“
Immer mehr junge Frauen

 leiden unter Essstörungen wie
 Magersucht, Bulimie oder Ess-

sucht. Das  Wiener Programm für
Frauen gesundheit startete vor 

15 Jahren die Essstörungs-
Hotline.



Body Politics – Körpernormen, 
Schönheits-OPs

„We like everyBODY!“

Der Prototyp des weiblichen Schönheits-

ideals, das Model, hat die Körpergröße

 eines Mannes, die Taille eines Kindes und

das Gewicht einer Unterernährten. In den

Medien erscheint diese Körperform als

„normal“. Geschönte und digital bearbei-

tete Bilder stärken dieses unerreichbare

Ideal – vor allem in den Köpfen junger

Mädchen und Frauen. 

Aktuelle Studien belegen, dass sich die im-

mer wiederkehrende visuelle Präsenz von

perfekten, überschlanken Frauenkörpern

negativ auf das Selbstbewusstsein von

Mädchen auswirkt. Im Rahmen der HBSC-Studie zur ge-

wichtsbezogenen Selbstwahrnehmung fühlten sich 52

Prozent der 15-jährigen Mädchen in Wien zu dick, ob-

wohl nur 14 Prozent tatsächlich übergewichtig waren. 

Initiative S-O-Ess & Schulwettbewerb 
„We like EveryBODY!“

2007 wurde die Initiative S-O-Ess – „Gemeinsam gegen

ungesunde Körperideale“ von der Stadträtin für Gesund-

heit und Soziales Sonja Wehsely und von

der Wiener Frauengesundheitsbeauftrag-

ten Beate Wimmer-Puchinger ins Leben

 gerufen. Das Ziel: Bewusstsein schaffen

für die negativen Folgen von unrealisti-

schen Schönheitsstandards und deren Aus-

wirkungen auf die psychische Gesundheit.

Die Initiative ging weit über den Gesund-

heitsbereich hinaus und umfasste auch   

die relevanten Bereiche Werbung, Medien,

Show-Business, Wirtschaft und Industrie. 

Der Schulwettbewerb „We like everyBODY! Unsere Schule

ohne Schlankheitswahn“, ebenfalls initiiert vom Wiener

Programm für Frauengesundheit, stieß bei den Jugend-

lichen auf hohes Interesse. Mehr als 340 Schülerinnen

und Schüler beteiligten sich daran mit Konzepten für

Werbekampagnen zur körperlichen Vielfalt.  

Schönheit um jeden Preis?

Trotz aller Initiativen und Maßnahmen versuchen immer

mehr Mädchen und Frauen durch ästhetische Behand-

lungen und Operationen einem virtuellen Ideal näher

zu kommen. Doch dieser Entschluss sollte wohlüberlegt

sein. Die Broschüre „Schönheit um jeden Preis? Ästheti-

sche Operationen: Gut informiert entscheiden“ bietet

Frauen eine Entscheidungsgrundlage an und listet auch

die seit 1. Jänner 2013 in Kraft getretenen neuen Be -

stim mungen auf. Diese sehen unter anderem vor, dass

 ästhetische Operationen unter 16 Jahren verboten sind

und dass bei Eingriffen an 16- bis 18-Jährigen psycho-

logische Beratung verpflichtend ist. Besteht der ärztliche

Verdacht, dass eine psychische Störung der Beweggrund

für den Eingriff ist, dann gibt es auch für Erwachsene

eine psychologische Beratung.

Projekte des Wiener Programms für 
Frauengesundheit zum Thema

1 Initiative S-O-Ess – „Gemeinsam gegen ungesunde Körper-
ideale“ zur Sensibilisierung von Medien, Werbung, Mode
www.s-o-ess.at

1 Schulwettbewerb „We like everyBODY! Unsere Schule ohne
Schlankheitswahn“

1 Broschüre „Schönheit um jeden Preis? Ästhetische Operatio-
nen: Gut informiert entscheiden“

1 Schulungen für LehrerInnen, Kindergartenpädagoginnen bzw.
-pädagogen, Schulärztinnen bzw. Schulärzte

1 Fachkonferenzen
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Der Kampf ums Gewicht
Körper und Gewicht im Spannungsfeld von
Wirtschaftsinteressen, Gesellschaftsnormen,
Public Health und Lebensstil

Wiener Programm für
Frauengesundheit

Wiener Rathaus
28. September 2010

9–19 Uhr

Tagungsband

NO
body is perfect

Internat ionale Konferenz

27. und
28. November 2008
9 – 18 Uhr
Wiener Rathaus
Lichtenfelsgasse 1
1010 Wien

Ehrenschutz:
Stadträtin für Gesundheit und Soziales
Maga Sonja Wehsely

Veranstalterin:
Wiener Programm für
Frauengesundheit

Anmeldung und Programm: www.essstoerungshotline.at

Der Körper als erwerbbares und formbares Objekt fungiert als Kapital und Ware, als Kultobjekt
und Erfolgsfaktor. Diese Fixierung auf das körperliche Erscheinungsbild hat Auswirkungen auf

die Selbstwahrnehmung und Entwicklung eines gesunden Körperbildes. Die Konferenz widmet sich
diesem vielschichtigen Phänomen aus gesundheitlicher, psychologischer und soziologischer sowie

kulturgeschichtlicher Sicht.

Der gemachte Körper
Körperbild(er) zwischen Schlankheitswahn,

Schönheitskult, Idealisierung und Natürlichkeit

Die Sorge um das
 Aussehen belastet am
stärksten Mädchen.

 Essstörungen, Depressionen bis
hin zum Wunsch nach Schön-
heits-OPs sind Folgen einer

kollektiven Körper -
verunsicherung.
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Soziale Ungleichheit

Gesundheitsförderliche
 Ressourcen stärken

Soziale Ungleichheit wirkt sich vor allem auf Unter-

schiede in den gesundheitlichen Belastungen bei der

 Arbeit, in der Freizeit und beim Wohnen aus. Auch die

Fähigkeiten zur Bewältigung dieser Belastungen und

die Zugänglichkeit gesundheitlicher Versorgung sind

stark sozial geschichtet: Geschlecht, Migrationserfah-

rung und sozialer Status beeinflussen maßgeblich die

Gesundheit von Frauen. 

Das Wiener Programm für Frauengesundheit hat zahl-

reiche Angebote und Programme für sozioökonomisch

benachteiligte Frauen  initiiert und – in Zusammenarbeit

mit FEM Süd und FEM – Gesundheitsförderung für woh-

nungslose Frauen, für nicht-deutschsprachige Frauen,

für Frauen in Niedriglohnbranchen, für Frauen mit Be-

hinderung umgesetzt. 

Ein niederschwelliger Zugang zum Gesundheitssystem,

vor allem dort, wo Betroffene leben und arbeiten, das

ist die Grundidee des Modellprojekts „I feel good! –

Wohlfühlen im 15ten“ im 15. Wiener Gemeindebezirk.

Erfolgreiches Modell in Wien 15

Das Bezirksprojekt startete 2010 mit dem

Ziel, Bürgerinnen und Bürgern Chancen-

gleichheit im psychosozialen und gesund-

heitlichen Bereich zu ermöglichen. Es ist

ein gutes Beispiel dafür, wie soziale Un-

gleichheit auf Bezirksebene abgefangen

werden kann und macht sichtbar, dass die

Vernetzung aller relevanten lokalen Akteu-

rInnen ein Schlüssel zum Erfolg ist. Alle

Public Health-Maßnahmen werden in Ko-

operation mit der Verwaltung, mit Gesund-

heits- und SozialexpertInnen und mit lokalen Gesund-

heitseinrichtungen umgesetzt. 

Der 15. Wiener Gemeindebezirk gilt als sozial schwächs-

ter Stadtteil Wiens. Fast die Hälfte der 72.000 Einwohne -

rInnen hat einen Migrationshintergrund. Das Bildungs-

und Lohnniveau sowie die Lebenserwartung sind im Ver-

gleich zu sozial gehobenen Bezirken Wiens niedrig. 

In Kooperation mit der Be-

zirksvorstehung organisiert

das Wiener Programm für

Frauengesundheit viertel -

jährlich eine Bezirks-Ge-

sundheitskonferenz, die die

maß geblichen AkteurInnen

des 15. Bezirks im Gesundheits-,

Sozial-, Jugend- und Bildungs sektor

vernetzt. Gemeinsam werden Maßnahmen ent -

wickelt, die den Zugang benachteiligter Bevölkerungs-

gruppen zu Prävention und Versorgung erleichtern und

integrationsfördernd wirken. Die Aktionsfelder werden

sozial- und gendersensibel  erarbeitet: zum Beispiel

mehr sprachige Beratung für KundInnen   in Apotheken,

die der Altersgruppe 50 plus angehören sowie Zahnge-

sundheit bei Kindern im Vorschulalter.  „I feel good“ stößt

auf große Resonanz, führt zu Wissenszuwachs bei den

relevanten lokalen Stakeholdern und trägt dazu bei, dass

Problemfelder vernetzter betrachtet  werden.

Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema:

1 Dreisprachiges Gesundheitsförderungs-
programm „Nach  Herzenslust – Favoritner
Frauen leben gesund“ in  Kooperation mit
FEM Süd, zu Ernährung, Bewegung und
 psychischer Gesundheit

1 Konzeption und Förderung von „fit_works“ Gesundheits -
förderung für arbeitslose Frauen in Kooperation mit FEM Süd

1 Initiierung und Förderung des Pilotprojekts „Gesund arbeiten
ohne Grenzen“

1 Initiierung und Finanzierung der Gesundheitsförderung für
wohnungslose Frauen durch FEM

1 Public Health-Projekt „I feel good! – Wohlfühlen im 15ten“
mit vierteljährlichen Bezirksgesundheits konferenzen und
 Angeboten für die Bevölkerung

Sozioökonomisch 
schwache Frauen benötigen 

einen niederschwelligen 
Zugang zum

 Gesundheitssystem.



Sexualaufklärung für Jugendliche

Sex, we can?! 

Die erste große Liebe und „wer mit wem“, das sind die

Topthemen unter Jugendlichen in der Adoleszenz. Die

ersten sexuellen Erfahrungen sind allerdings für die

psychische und physische Gesundheit nicht unwesent-

lich – im Falle einer Schwangerschaft im Teenageralter;

im Falle einer Traumatisierung, wenn Gewalt, Abwer-

tung, Schuld- oder Schamgefühle im Spiel sind; das Wis-

sen über den Körper und die Sexualität, ein positives

Selbstbild und eine umfassende Aufklärung, die auch

Schwangerschaft, Geschlechtskrankheiten und Infektio-

nen thematisiert, sind eine wichtige Basis für eine eigen -

verantwortliche und zufriedenstellende Sexualität im

Jugendalter.

Sexualpädagogische Workshops

Seit 2001 organisiert das Wiener Programm für Frauen-

gesundheit regelmäßig sexualpädagogische Informati-

onstage für Jugendliche – in den ersten Jahren unter

dem Titel „Sicher ist sicher“ und mittler-

weile unter dem Motto „Sex, we can?! Let’s

talk about it“.

2006 startete das Wiener Programm für

Frauengesundheit mit der Durchführung

zweistündiger sexualpä dagogischer Work-

shops bezirkeweise in öffentlichen Haupt-

schulen, Kooperativen Mittelschulen, Son-

derpädagogischen Zentren und AHS. Die

beauftragten Beratungsteams des Instituts

für Sexualpädagogik orientieren sich dabei

grundsätzlich an den Bedürfnissen und

Fragen der Jugendlichen wie, wird man

durch Petting schwanger? Wie kann man sich vor sexuell

übertrag baren Krankheiten schützen und welche Ver -

hütungs methoden gibt es? Seit 2009 wird diese Initiative,

die von den Jugendlichen sehr gut aufgenommen wird,

von der Wiener Gesundheitsförderung (WiG) betreut und

 organisiert. 

Sexualpädagogischer Aufklärungsfilm „Sex, we can?!“

Da ein für Jugendliche geeigneter moderner Aufklä-

rungsfilm im deutschsprachigen Raum fehlte, initiierte

Frauengesundheitsbeauftragte Beate Wimmer-Puchinger

das Filmprojekt „Sex, we can?!“. Dieser Ani-

mationsfilm wurde mit dem Internet Cen-

ter for Education (ICE), dem Wiener Stadt-

schulrat und dem Unterrichtsministerium

umgesetzt. Gefördert wurde der Film vom

Bundesministerium für Unterricht, Kunst

und Kultur sowie vom Fonds Gesundes

Österreich und der MA 57. Er wird seit sei-

ner Premiere im Herbst 2009 an Schulen

und Jugendzentren in ganz Österreich ge-

zeigt und erhielt bereits zahlreiche nationale und in -

ternationale Auszeichnungen. Auch andere EU-Länder

 interessieren sich dafür. Es ist geplant, den Film in meh-

reren Sprachen zu synchronisieren. 

Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema:

1 Sexualpädagogische Informationsveranstaltungen für
 SchülerInnen unter dem Titel „Sicher ist sicher“ 

1 Sexualpädagogische Workshops für die 8. Schulstufe in
Schulen und in Jugendzentren

1 Aufklärungsfilm „Sex, we can?!“ für 14- bis 16-Jährige
www.sexwecan.at

1 Kontrazeptionsbroschüre „Entscheiden Sie sich richtig … 
… bei Liebe, Sexualität und Verhütung“ in vier Sprachen
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Sexualerziehung

Empfängnisverhütung 

Aids-Prävention

27. und 28. November 2003 
im RadioKulturhaus

Argentinierstraße 30A

Informationsmesse zum
Thema Jugendsexualität

veranstaltet vom Fonds Soziales Wien,
Wiener Programm für Frauengesundheit
gemeinsam mit dem 
Stadtschulrat für Wien

In Zusammenarbeit mit 

wiener programm
für frauengesundheit

P            

Der sexualpädagogische
Aufklärungsfilm „Sex, we

can?!“, initiiert und umgesetzt
von der Frauengesundheitheits-
beauftragten, wird österreich-

weit an Schulen und in 
Jugendzentren gezeigt. 



Frauen und Mädchen mit Behinderung

Barrierefrei durchs Leben

Frauen mit Lernbehinderung und Frauen

mit körperlicher Behinderung haben un-

terschiedliche Problemlagen, doch verbin-

det sie die Forderung nach selbstbestimm-

tem Leben – und sie machen die Erfahrung,

doppelt benachteiligt zu sein: Als Frau und

als Mensch mit einer Behinderung. Frauen

mit Lernbehinderung etwa fühlen sich

durch nichtbehindertes Fachpersonal be-

vormundet. Sie dürfen oft nicht entscheiden, wann sie

in der Früh aufstehen, was und wann sie essen und wer

ihnen bei der Körper- und Intimpflege hilft. Solche Be-

dingungen öffnen sexuellen Übergriffen Tür und Tor.

Fast 70 Prozent aller lernbehinderten Frauen erleben in

ihrem Alltag sexuelle Gewalt. 

Ein häufiges Problem für Frauen mit körperlicher Behin -

derung ist es, dass sie als potenzielle Sexualpartnerin

oder -partner abgelehnt werden, da sie nicht dem gängi -

gen Schönheitsideal entsprechen. Mit dem Wunsch nach

Sexualität und Partnerschaft ist auch der Wunsch nach

eigenen Kindern verbunden. Besonders lernbehinderte

Frauen wünschen sich ein Baby, um sich „normaler“ und

erwachsener zu fühlen. Häufig stoßen behinderte Frauen

auf ÄrztInnen, die Vorurteile haben und ablehnend rea-

gieren. Viele wissen nicht, wie sich eine Behinderung

auf die Geburt auswirkt. Deshalb entbinden überdurch-

schnittlich viele behinderte Frauen per Kaiserschnitt.

Das Wiener Programm für Frauengesund-

heit versucht Defizite des Gesundheits -

system in Bezug auf Frauen  mit Behinde-

rung aufzuzeigen. Die Studie „Barrierefrei“

brachte zutage, welche Barrieren im Zu-

gang zu gynä kologischen Einrichtungen

und welche  Wissenslücken bei den Gynä-

kologInnen bestehen. Im Zuge des Projekts

richtete Projektpartnerin WGKK in einer

Ambulanz einen barrierefreien gynäkolo-

gischen Stuhl ein. Sexualaufklärung und Gewaltpräven-

tion für lernbehinderte Mädchen stand im Zentrum eines

Pilotprojekts, das bei Jugend am Werk verwirklicht

 werden konnte.

Projekte des Wiener Programms für 
Frauengesundheit zum Thema: 

1 „Barrierefrei“ – Projekt zur Verbesserung der gynäko -
lo gischen Vorsorge und Versorgung von Frauen mit
 Behinderungen in Kooperation mit der WGKK

1 Einrichtung des „Frauengesundheitsforums für Frauen mit
Behinderung“

1 Broschüre „Gynäkologische Vorsorge und Versorgung bei
Frauen mit Behinderung“

1 Broschüre in leichter Sprache „Besuch bei der Frauen-Ärztin“

1 Audio-CD für Sehschwache „Besuch bei der Frauen-Ärztin“

1 Förderung von Empowerment- und Gewaltpräventionskursen
des Vereins Ninlil

1 Gesundheitsförderungsprojekt für Mädchen mit Lern -
schwäche bei Jugend am Werk

1 Vorstudie für die Frauen-Arbeitsassistenz zur Betreuung,
 Begleitung und Integration von Frauen mit Behinderungen, 
in Kooperation mit FEM Süd 

1 Fachtagungen 
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Blickpunkt: 
Frauen.Behinderung.Gesundheit

24. Juni 2014
9–16 Uhr 

Rathaus, Wien

Fachtagung

FRAUENASSISTENZ
POMOCZENAMA • KADINLARADESTEK •   
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Das Wiener Programm
für Frauengesundheit gab

den Anstoß zum ersten
 barrierefreien gynäkologischen

Stuhl in Wien und setzt auf
Empowerment trotz

 Behinderung.



Gesundheit und Migration

„Ich bleib’ gesund – Sa‡lıklı
kalaca‡im“

Jede dritte Wienerin ist nicht in Österreich

geboren. Das sind rund 285.000 Frauen. Die

meisten davon, rund 27 Prozent, kommen

aus Serbien, Montenegro, Bosnien, Kroatien

oder Mazedonien – also dem ehemaligen Ju-

goslawien. Rund elf Prozent stammen aus

der Türkei. Sprachbarrieren und ein Mangel

an Health Literacy erschweren vielen Mi-

grantinnen den Zugang zu Gesundheits -

angeboten ebenso wie nicht entsprechende Sensibilität

beim österreichischen Gesundheitspersonal.

Kulturelle Vielfalt benötigt eine kultursensible
 Medizin und Pflege

Vor allem Migrantinnen der ersten Generation leisten

oft schwere körperliche Arbeit, arbeiten in Niedriglohn-

branchen, leiden unter schlechten Wohnbedingungen

und sind psychosozialen Belastungen ausgesetzt. Kurz -

um: Belastende Lebensbedingungen verursachen Stress

und beeinträchtigen die Gesundheit. Wissens- und Sprach -

 defizite bei den Migrantinnen und Kommunikationspro-

bleme beim Gesundheitspersonal führen unter zugewan-

derten PatientInnen zu Unzufriedenheit, fehlender Com -

pliance und zu „Doctor-Shopping“, also häufigem Ärz-

tinnen- bzw. Arztwechsel. 

Vorsorge- und Früherkennungsuntersuchungen werden

von Frauen mit Migrationshintergrund österreichweit

seltener in Anspruch genommen. Angstzustände und De-

pressionen treten bei Frauen mit Migrationshintergrund

vermehrt auf. Der Bedarf an psychosozialer Versorgung

und muttersprachlichen Therapieangeboten auf Kran-

kenschein ist groß. 

Das Wiener Programm für Frauengesund-

heit trägt seit seinem Bestehen dazu bei,

zielgruppengerechte Angebote zu entwi-

ckeln und ins Regelsystem zu integrieren,

um Migrantinnen in ihrer Gesundheitskom-

petenz zu stärken, den Zugang zu Gesund-

heitsinformationen zu gewährleisten und

die Versorgungsqualität zu verbessern. Der

türkischsprachige Service „Ich bleib’ gesund

– Sa‡lıklı kalaca‡im“ zum Beispiel,

den das Wiener Programm für

Frauengesundheit initiiert und

ge mein sam mit der MA 15 und

dem FEM Süd umgesetzt hat,

bietet Migrantinnen und Mig-

ranten aus der Türkei mutter-

sprachliche medizinisch versierte

Begleitung und psychosoziale Bera-

tung im Rahmen der kostenlosen

Vorsorgeuntersuchung der Stadt

Wien an. In zwei Vorsorge-

untersuchungsstellen wird an je einem Vormittag pro

Woche türkischsprachige Assistenz angeboten. Seit 2009

wird dieser Service über die Wiener Gesundheitsförde-

rung (WiG) finanziert. In Anspruch genommen wird der

Service zu 68% von Frauen. Diesen wird nun ein selbst-

ständiger Ärztinnen- bzw. Arztbesuch ohne Begleitung

in Kombination mit psychosozialer Beratung ermöglicht.

Die meisten verfügen lediglich über einen Pflichtschul-

abschluss und sind das erste Mal bei einer Vorsorge -

untersuchung – ein erfolgreicher Beitrag zur Gesund-

heitskompetenz einer vulnerablen Gruppe. 

Beiträge des Wiener Programms für
 Frauengesundheit zum Thema:

1 Initiierung und Aufbau des Frauengesundheitszentrums 
FEM Süd 

1 Handbuch für nicht-deutschsprachige PatientInnen:
 „Gesundsein in Wien“ in 11 Sprachen

1 Brustkrebsfrüherkennungsprogramm „Ich schau auf mich“  
in Türkisch, Serbisch, Kroatisch, Englisch und Deutsch

1 Initiierung und Förderung zahlreicher Gesundheits -
förderungs projekte für Migrantinnen („Nach Herzenslust –
Favoritner Frauen leben gesund“, Interkulturelle Gesund-
heitszirkel für Hausarbeiterinnen etc.)

1 Türkischsprachiger Service bei der Gesundenuntersuchung
der Stadt Wien „Ich bleib’ gesund – Sa‡lıklı kalaca‡im“

1 Initiierung und Förderung der zweisprachigen FEM-Eltern -
ambulanz im Wilhelminenspital

1 Initiierung einer Beratungsstelle für FGM, Aufbau von
 Präventionsmaßnahmen und Einrichtung des Wiener 
FGM-Fachbeirats

1 Muttersprachliche Infofolder und -veranstaltungen zu
 Brustkrebs, Hepatitis B, Kontrazeption, Wechseljahre,  Herz-
Kreislauf, Gesundheitsvorsorge und Arztbesuch
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Ich bleib’ gesund – Sa‡lıklı kalaca‡ım
Viyana‘da Koruyucu Sa‡lık (ÇEKAP) Kontrolü 
Gesundheitsvorsorge in Wien

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Düzenli sa‡lık kontrolleri
hastalıkların erken teƒhis edilmesi
için önemlidir ve parasızdır.
Lütfen yanınıza elektronik sigorta
kartlarınızı alınız!

Vorsorgeuntersuchungsstellen der MA 15 
mit türkischsprachigem Service

1150 Wien, Sorbaitgasse 3
Tel. 982 44 39
Kan tahlili için:
Her Cuma 7:30–9:30 arası (lütfen aç karnına geliniz)
Türkçe sosyal danıƒmanlık:
Cuma 7:30–11:00 arası

1100 Wien, Ada-Christen-Gasse 2, Stiege C
Tel. 688 21 60
Kan tahlili için:
Her Salı 7:00–9:00 arası (lütfen aç karnına geliniz)
Türkçe sosyal danıƒmanlık:
Salı 7:30–11:00 arası

Inhaltliche Schwerpunkte • Frauen und Mädchen mit Behinderung / Gesundheit und Migration

Das Wiener Programm
für Frauengesundheit

 entwickelte pionierhaft
 Maßnahmen, um die

 Gesundheitskompetenz  
von Migrantinnen zu 

 stärken. 



Seniorinnen

Wider Jugendwahn und 
Altersangst

Wien verfolgt, angelehnt an die Empfeh-

lungen der Weltgesundheitsorganisation

WHO das Konzept des gesunden Alterns.

Dabei geht es um die Förderung von kör-

perlichen, geistigen und sozialen Aktivi-

täten als Basis für ein zufriedenes Altern.

Ältere und betagte Menschen sollen so

lange wie möglich gesund und aktiv an

der Gesellschaft teilhaben. 

Alter ist weiblich

Fast zwei Drittel (63 Prozent) der Wiener Bevölkerung

über 75 Jahre sind weiblich, viele davon leben alleine.

Die höhere Lebenserwartung von Seniorinnen bedeutet

aber noch nicht, dass sie gesünder sind. Im Gegenteil:

Frauen verbringen mehr Lebensjahre mit chronischen

Krankheiten und funktionalen Beeinträchtigungen als

Männer. Sie sind häufiger psychisch belastet und leiden

öfter an Schmerzen. Die Pflegebedürftigkeit von Frauen

ist infolge höheren Alters und wegen häufiger Probleme

mit dem Bewegungs- und Stützapparat größer. Ihre

Pflege muss deutlich öfter institutionell geleistet wer-

den, weil niemand aus dem privaten Umfeld für private

Pflege zur Verfügung steht.

Enttabuisierung und aktives Altern

Dem Wiener Programm für Frauengesund-

heit geht es darum, dass Frauen den drit-

ten Lebensabschnitt möglichst gesund

 erleben und weiters darum, die positiven

Seiten des Älterwerdens aufzuzeigen. 

Das Gesundheitsförderungsprogramm „Al-

tern mit Herz und Hirn“ lud zu Bewegungs-

und Ernährungskursen in PensionistInnenwohnheime.

Die Infokampagne „Alles unter Kontrolle!“ widmete sich

der Enttabuisierung von Inkontinenz in der Bevölkerung,

aber auch beim Pflegepersonal. Blasenschwäche ist nicht

nur eine lästige Alterserscheinung, sondern treibt die

Betroffenen in die soziale Isolation.

Um frauenspezifische Aspekte des Alterns lösungsori-

entiert zu diskutieren, hat das Wiener Programm für

Frauengesundheit 2005 den „Runden Tisch Seniorinnen“

ins Leben gerufen. Dieses wienweite Forum besteht aus

rund 40 interdisziplinären ExpertInnen, die regelmäßig

zum Erfahrungsaustausch zusammenkommen sowie um

genderspezifische Maßnahmen zu erarbeiten. Mit Unter -

stützung des „Runden Tischs Seniorinnen“ konnten im

Laufe der vergangenen Jahre etliche Problemstellungen

bearbeitet werden, darunter eine Broschüre für pfle-

gende Angehörige. 

Beiträge des Wiener Programms für 
Frauengesundheit zum Thema:

1 Gesundheitsförderungskurse „Altern mit Herz und Hirn“

1 Audio-CD „Endlich leben. Oder: Wenn ich einmal alt bin.“

1 Förderung von Angeboten wie die Osteoporose Selbsthilfe-
gruppe im FEM

1 Infokampage „Alles unter Kontrolle! Was Sie für Ihre Blase
tun können“: Infobroschüre, Beckenbodentrainingskurse, 
Fort bildung für Gesundheitspersonal

1 Wienweite Vernetzung „Runder Tisch Seniorinnen“

1 Fortbildungen und Infobroschüre für Pflegende Angehörige
„Alles im Griff“

1 Fachtagung „Jugendwahn und Altersangst“ 2013
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Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

Jugendwahn und Altersangst 
Chancen, Strategien und Herausforderungen für
den reiferen Lebensabschnitt

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Rathaus
13. Juni 2012

9–17 Uhr

Fachtagung

Dienstag, 10. Mai 2005, 18:00 Uhr, Tageszentrum im
Sophienspital, Apollogasse 19, 1070 Wien

Anmeldung bei Frau Kucharowitz,
Telefon: 4000-66178, Fax: 4000-99-66178,
E-Mail: andrea.kucharowitz@fsw.at

Initiiert vom Wiener Programm für Frauengesundheit 

gemeinsam mit der Kontinenzberatung 

des Fonds Soziales Wien

Alles unter
Kontrolle!
Alles unter
Kontrolle!

Fachveranstaltung:
Frauen & Harninkontinenz: 
Das tabuisierte Leiden

85% der von Harninkonti-
nenz Betroffenen sind weib-
lich. Viele schämen sich
darüber zu sprechen.

Wie können ÄrztInnen 
und Pflegepersonal zu
Prävention und Therapie
ermutigen? 

Das Wiener Programm für
Frauengesundheit lädt zu
einer interdisziplinären
Fachveranstaltung über die
psychische, soziale und
physische Dimension von
Harninkontinenz.

Mit: 

Univ.-Profin. Drin. Veronika Fialka-Moser,

Univ.-Prof. Dr. Engelbert Hanzal,

Prima. Drin. Katharina Pils,

Ass.-Prof. Dr. Christoph Reinprecht,

Univ.-Profin. Drin. Anita Rieder,

DGKS Gisele Schön,

DGKS Martina Steinbeiß,

Univ.-Profin. Drin. Beate Wimmer-Puchinger.

k

k

k

       Seite 1

Das  Wiener Programm
für Frauengesundheit setzt

Aktivitäten zur Enttabuisierung
des Alterns von Frauen und

 informiert über Strategien zum
 aktiven und gesunden

 Älterwerden.



Aus dem Fotoalbum

Blick zurück

Inhaltliche Schwerpunkte • Seniorinnen / Aus dem Fotoalbum

Eine wichtige Mitstreiterin für die Sache der Frauen:
Die Leiterin der MA 57, Marion Gebhart, bei der 
FGM-Tagung 2014 mit Beate Wimmer-Puchinger 
© WPFG/Grasl

Infostand beim dm-Frauenlauf 2008 © WPFG

Konferenz „Der Kampf ums Gewicht“, 2010, Rathaus 
© Klaus Pichler

Gewinnerinnen des Rezeptwettbewerbs beim „Nach
Herzenslust – Kochfest“, 2006 © WPFG/Grasl

Präsentation des Aufklärungsfilm mit Gesundheitstadt -
 rätin Sonja Wehsely und Jugendstadtrat Christian 
Oxonitsch 2009 © PID/Kromus

WHO-Konferenz 2013 „Eliminating Violence against
Women in Europe, vlnr: Frauengesundheitsbeauftragte
Wimmer-Puchinger, Frauenstadträtin Frauen berger,
Nationalratspräsidentin Prammer, Gesundheitsstadt -
rätin Wehsely mit Therese Murphy von EIGE und Isabel
Yordi von der WHO Europa © PID/Jobst

Christine Bischof, die Leiterin der Essstörungs- Hotline
von 1999–2013  © WPFG

„S-O-Ess“ Gemeinsam gegen falsche Schlankheits-
ideale: vlnr: Sophie Karmasin, Andrea Weidler, Nhut
La Hong, Sonja Wehsely, Beate Wimmer- Puchinger,
2007 © Foto Andi Bruckner

Betriebliche Gesundheitsförderung für Hausarbeiterin-
nen, 2007 © FEM Süd

Team der Gesundenuntersuchungsstelle Wien 15 mit
der türkischsprachigen Sozialarbeiterin Maga Figen
Ibrahimoglu (ganz rechts) © WPFG

Preisverleihung im Rahmen des Schulwettbewerbs 
„We like everyBODY“ 2012, Stadtschulratspräsidentin
Susanne Brandsteidl und Stadträtin Sonja Wehsely mit
der Klasse 4D des Billrothgymnasiums © PID/Kromus

Team 2014 bei der Resilienz-Fachtagung, vlnr: Alex
Terpa, Sabine Hofireck, Daniela Thurner, Gerda Mate-
jik, Sophia Kral, Christina Bässler © WPGF

Gruppenbild mit Dame: Stadtrat Rieder (1. v.r.) stellt
das neue Mammographiescreening-Programm „Die
Klügere sieht nach“ vor, 2000  © PID/Votava

Österr. Kommunikationspreis für den Schulwettbewerb,
entgegengenommen von Michaela Langer (2. v.l.),
2012 © Kommunikationspreis

Präsentation des Handbuchs Wiener Curriculum
 „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ durch Gesund-
heitsstadträtin Renate Brauner, Jugendstadträtin
Grete Laska und  Frauenstadträtin Sonja Wehsely im
Museumsquartier, 2005 © PID/Votava

Beate Wimmer-Puchinger, Frauenstadträtin Sandra
Frauen berger und Gesundheitstadträtin Sonja Wehsely
mit dem fem vital-Plakat 2007 © BK/Wustinger

Beate Wimmer-Puchinger zu Gast in Help TV im ORF 
© ORF/Milenko Badzic

Gesundheitspreis der Stadt Wien 2006 für das
 Curriculum Gewalt gegen Frauen und Kinder an
 Wiener Krankenanstalten © Karin Korn

FGM-Tagung 2009 in der MUW © WPFG



Zahlen, Daten, Fakten

Bilanz nach 15 Jahren

Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist seit sei-

ner Gründung hoch aktiv. So wurden insgesamt 45 Folder

und Broschüren produziert, viele davon in mehrere

 Sprachen übersetzt, von denen nahezu 1 Million an die

Frauen in Wien gingen. Zahlreiche Publikumsveran -

staltungen brachten brisante und wichtige Themen der

 interessierten Öffentlichkeit näher. Allein bei den 14  fem

vital-Gesundheitsmessen haben sich 100.000 Frau en

über spezifische Gesundheitsangebote informiert. Die

Bilanz zeigt deutlich: In 15 Jahren wurde viel bewegt!

30

Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

Kinder“ in der Kategorie „stationär“  
I Fachenquete „Schwangerschaft und Geburt –
Neue Ansätze vernetzter Unterstützung“ –
 Präsentation der Leitlinien für psychosoziale
Schwangerenbetreuung + Studie „Verbreitung
von FGM unter Frauen – Fachwissen bei ÄrztIn-

nen – Hebammen und Empfehlungen“  I Ess -
störungs-DVD „Ich liebe mich, ich hasse mich“
I Die Homepage www.frauengesundheit-wien.at
geht online Jänner: Kick off zu Mammo -
graphieprogramm „Ich schau auf mich“, Rat-
haus Februar: FGM-Gipfel  I 4. Wiener Ess-

störungsenquete zum Thema „Herausforderung:
Essstörungen“, Rathaus März: Start der
 Einladungen im Rahmen des Mammographie
Screeningprojekts „Ich schau auf mich“ in den
Bezirken 15, 16, 17 Apri l : Publikumsver an stal -
tung „Wenn die Seele nicht mehr baumelt …“ ,

2007

15Jahre

Das Programm für Frauengesundheit begleiteten:

55 Mitglieder des ExpertInnenbeirats1

41 MitarbeiterInnen (Fachreferentinnen, Administration)

21 projektbezogene Mitarbeiterinnen (Hotlines)

63 FachpraktikantInnen seit 20042
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Fortsetzung von Seite 16

Das Wiener Programm für Frauengesundheit in Zahlen

216 Vorträge der Frauengesundheitsbeauftragten

111 Vorträge von Mitarbeiterinnen

45 Folder und Broschüren 

998.385 verteilte Broschüren

36 Publikumsveranstaltungen

40 wissenschaftliche interdisziplinäre Konferenzen

15 Jahresberichte

2 Evaluationsberichte
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Bilanz nach 15 Jahren

Rathaus Mai: Türkischsprachiger Service „Ich
bleib’ gesund“ startet in der Gesundenunter -
suchungsstelle in Wien 10 Oktober: 8. Wiener 
Frauengesundheitstage – fem vital mit Infos in 
8 Sprachen anlässlich des „Jahrs der Chancen-
gleichheit“, Rathaus November: Wiener

 Gesundheitspreis für „Ich bleib’ gesund –
Sa‡lıklı kala‡acim“ + Broschüre „Gesundsein
in Wien. Gesundheitsvorsorge und Arztbesuch“
in 5 Sprachen  I Erarbeitung eines Gender-
 Manifests im Fonds Soziales Wien   

Jänner: Umzug der Essstörungs-Hotline

in Räume des Fonds Soziales Wien, 1030 Wien
Apri l : Neugestaltete Website geht online  I
 Enquete „Schwangerschaft,  Geburt und frühkind-
liche Entwicklung“,  Rathaus Juni : Fachtagung
„Weibliche Genitalkorrekturen“,  Rudolfstiftung
Kick-off zur Initiative „S-O-Ess“ gegen unge-2008

Wiener Mädchen- und 
Frauengesundheitstage

Erreicht wurden

260.000 Frauen mit Einladung/Info zum Mammographie-Screening 

24.000 SchülerInnen bei Vorträgen zum Thema Essstörungen

25.000 Ratsuchende bei der Essstörungs-Hotline3

12.000 Kontakte durch Herz-Kreislauf-Präventionsprogramm4

5.400 SchülerInnen in sexualpädagogischen Workshops

7.316 Beratungskontakte in der FEM-Elternambulanz5

2.877 türkischsprachige Personen bei der Gesundenuntersuchung6

12.264 TeilnehmerInnen bei 56 Fachkonferenzen und -veranstaltungen

100.000 Frauen bei 14 Wiener Frauengesundheitstagen – fem vital

Durch Schulungen wurden erreicht 

880 SpitalsmitarbeiterInnen (Gewaltprävention)

330 LehrerInnen (Essstörungen)

3.202 Gynäkologie- und Geburtshilfe-MitarbeiterInnen (FGM, PPD)

800 KindergartenpädagogInnen (FGM, Essstörungen)

Als wienweite Vernetzungsforen wurden initiiert:

Plattform gegen Essstörungen (45 Personen)

Netzwerk Perinatale Krisen (40 Personen)

Runder Tisch Seniorinnen (31 Personen)

Wiener FGM-ExpertInnen-Beirat (20 Personen)

Gesundheitsforum „Frauen mit Behinderungen“ (40 Personen)

Adipositasbeirat (13 Personen)

Vernetzung der Wiener Opferschutzgruppen7 (36 Personen)

1 Davon waren/ sind 26 Gemeinderätinnen bzw. Gemeinderäte und 29 ExpertIn-
nen aus Magistrat, Wissenschaft und Gesundheitsbereich. Wechsel erfolgten
aufgrund von Ausscheiden aus dem Gemeinderat oder aus der Funktion.  

2 Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist Fachpraktikumsstelle für
 GesundheitspsychologInnen in Ausbildung.

3 Projekt, das vom Wiener Programm für Frauengesundheit initiiert und von
der Wiener Gesundheitsförderung (WiG) übernommen wurde

4 Projekt „Nach Herzenslust – Favoritner Frauen leben gesund“ in Kooperation
mit FEM Süd 

5 Davon 30% türkischsprachig; Projekt, das vom Wiener Programm für
 Frauengesundheit initiiert und vom Wilhelminenspital, Wiener Krankenanstal-
tenverbund (KAV), übernommen wurde.

6 Gesundenuntersuchung der MA 15; Projekt wird seit 2009 von der Wiener
Gesundheitsförderung (WiG) finanziert 

7 In Kooperation mit dem 24-Stunden-Frauennotruf
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Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

sunde Schlankheitsideale Jul i : 3.
Platz des österr. Preises für Innovationen in der
extramuralen Versorgung für das Wiener Pilot-
projekt im Rahmen des Mammographie Scree-
ning Austria November: 9. Wiener Frauen-
 gesund heitstage – fem vital, Wiener Rathaus  I

Enquete „Der gemachte Körper“,  Rathaus 
Dezember: 10 Jahresfeier der Ess störungs-
 Hotline im Theater des Augenblicks  I Adress-
verzeichnis „Hilfe bei Essstörungen in Wien“ 
+ Broschüre „Besuch bei der Frauen-Ärztin.
 Fragen und Antworten in leichter Sprache“  I

Konsensuspapier „Leitlinien zur weiblichen
 Genitalchirurgie“ Jänner: Umstruk -
turierung des Wiener Programms für Frauen -
gesundheit – Eingliederung des Büros der
Frauengesundheitsbeauftragten in die MA 15,
1030 Wien  I Eingliederung der Essstörungs-

2009
15Jahre

Jahresarbeitsbericht 2013
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 Wiener Programm für Frauengesundheit

Einladung zum 
w

      
    

F O N D S  S O Z I A L E S  W I E N

J a h r e s b e r i c h t  2 0 0 4

Büro der Wiener Frauengesundheitsbeauftragten

Ihre Gesundheit. 
Unser Programm.

Frauengesundheit in Wien

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Evaluation der Umsetzung des Wiener Programms  
für Frauengesundheit 2004–2009

 
 

 
 

 
  

 
 

  
Wiener Programm für 
Frauengesundheit

J a h r e s b e r i c h t  2 0 0 1

B ü r o  d e r  W i e n e r  Fr a u e n g e s u n d h e i t s b e a u f t r a g t e n

  06.05.2002 14:12 Uhr  Seite 1
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Bilanz nach 15 Jahren

Hotline in die WiG  I Fachtagung „Mammogra-
phie quo vadis? Von Daten zu Taten“, Rathaus
März: Abschlusstagung von fitWorks „Gesund-
heit fördert Beschäftigung“, Rathaus  Juni :
Fachkonferenz „Weibliche Geni tal verstümme -
lung (FGM): State of the Art der medizinischen

Behandlung und Prävention“, MedUni Wien
September: Fachkonferenz „Frauengesundheit
neu gedacht“ anlässlich 10 Jahre-Wiener Pro-
gramm für Frauengesundheit, Rathaus Oktober:
Premiere des Auf klärungs  films „Sex, we can?!“,
ORF-Radiokulturhaus  I 10. Wiener Frauenge-

sundheitstage – fem vital, Rathaus Dezember:
Podiums dis kussion „Kaiserschnitt – die ideale
Lösung?“, Hauptbücherei  + Leit linien für
 Genitalchirurgie, Konsensus papier mit der Ärzte -
kammer Wien  I Der 1. News letter wird online
ausgesandt  Jänner: Start der Bezirks -2010

Guidelines on female genital surgery/Austria
Consensus Paper

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Leitlinien zur weiblichen Genitalchirurgie
Konsensuspapier

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

F O N D S  S O Z I A L E S  W I E N

Psychotherapeutin

Psychiaterin / Ärztin

Therapiekosten

Patientinnen-Rechte

Ambulante Behandlung

Statio
näre Behandlung

Psychologin

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Die informierte Klientin Rechte,
Behandlungsmöglich keiten und
Therapiekosten bei Essstörungen

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Indikationen zur stationären Behandlung 
von PatientInnen mit Anorexia nervosa
Konsensuspapier

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Essstörungen
Wir sprechen darüber

Magersucht, Bulimie, Esssucht

0800 - 20 11 20
hilfe@essstoerungshotline.at
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Hilfe bei Essstörungen in Wien
Information, Beratung und Therapie

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

      
      

    
          

      
      

     
       

     

       
        

 

    
       
       

      
        

  

     
      

       
       

       
      

   

     
      
     

      
      

     
       

  

     
       

      

    
  

     
      

       
       

     
        

   

    
        

      
      

      
       

     
       

       
      

      
      

       
         

       
      
        
      

      
  

      
     

      
      

      
      

      
    

         
  

      
        

       
        

       
    

        
    

     
        

     
      

      
      

     
      
       

        
   

        
   

     
       

       
        

      
       

       
       

      
   

    
    

     
       

       

          

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Wann denken SIE an 
Ess störungen? Früherkennung
für ÄrztInnen in der Praxis

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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FO N D S S O Z I A L E S  W I E N

Initiative S-O-Ess
Gemeinsam gegen falsche Schlankheitsideale

Wien ist  anders.

we like everyBODY
unsere Schule ohne Schlankheitswahn

Schulwettbewerb

KAMPAGNE GESUCHT:

Der 1. Preis: 
Die beste Kampagne 

wird gemeinsam mit euch 
von einer professionellen 
Werbeagentur in eurer 

Schule umgesetzt! 

w
w

w
.s

-o
-e

ss
.a

t

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Selbst ist die Frau:
Schönheit um jeden Preis?

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Schönheit um jeden Preis?
Ästhetische Operationen:
Gut informiert entscheiden!

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

 
 

      
       

       

 
 

    
   

      
     

      
 

 
 

      
    

         
        
      

       
     

 

      
     

         

 
 

   
        

        
    

      
    
     

 
      

   
       

   
      

     
       

  

 
  

     
    
     
     

 
  

   
        

        
      

       
     

 

 
 

     
     

      
       
       

 

  

    
      

    
      
      

      
   

 
  

    
     

      
     

       

 
  

    
       

   
   

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

NO 
body is perfect

Gemeinsam 
gegen ungesunde
Körperideale

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Gesundheit findet Stadt  • 15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit

gesundheits-Konferenz „I feel good“
in Wien 15 März: Vorlage des Evaluations -
berichts des Wiener Programms für Frauen -
gesundheit 2004–2009 Juni : Verleihung des
Goldenen Ehrenzeichens der Stadt Wien an
Beate Wimmer-Puchinger für ihre Verdienste um

die Gesundheit der Wienerinnen August : Neu-
erscheinung des multidisziplinären Leitfadens
zur Früherkennung und Behandlung des Mamma -
karzinoms September: Fachkonferenz „Der
Kampf ums Gewicht I Lesung von Reiner Hu-
nold: „Ich bin nun mal dick!“ Oktober: „Silber-

ner Delfin“ in der Kategorie „Medical Films“ für
den Aufklärungsfilm „Sex, we can?!“ in Cannes
und 2. Preis beim Österr. Kommunikationspreis
2010 für inno vative und vorbildliche Gesund -
heits bericht erstattung November: Fachtagung
„Gender Medicine“ – von  der Theorie zur Pra-

15Jahre

Informationen zu 
w Schwangerschaft
w Geburt und
w Elternschaft

„... eigentlich 
sollte ich 

glücklich sein ...“

Ein Ratgeber für Mütter sowie deren 
Partner und Angehörige

Informationen zu
w Schwangerschaft
w Geburt und
w Elternschaft

„... eigentlich 
sollte ich 

glücklich sein ...“

Psychische und soziale Belastungen in 
der Schwangerschaft und nach der Geburt
Ein Ratgeber für Mütter, Partner und
Angehörige

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Mutterglück – glückliche Mutter?
Adressverzeichnis für ExpertInnen 
zur Weitervermittlung von Frauen mit 
postpartalen Depressionen

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

1

Bebek gelirse! 
Hamilelik ve do‡um hakkında
önemli bilgiler

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

1

Wenn ein Baby kommt!
Wichtige Tipps zu Schwangerschaft
und Geburt

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Familienplanung

Donesite 
ispravnu 
odluku …

Upute.
Informacije.
Adrese.

… o ljubavi, spolnom fiivotu 
i kontracepciji

97

Familienplanung

ДДооннеессииттее
ппррааввуу 
ооддллууккуу ......

УУппууттссттвваа..
ИИннффооррммаацциијјее..
ААддрреессее..

...  о љубави, полном животу
и контрацепцији

... Do‡ru 
Karar Verin

Aƒk, Cinsellik 
ve Hamilelikten 
Korunma 
Konularında ... 

#ƒaretler, Uyarılar
Bilgiler
Adresler
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... bei Liebe, Sexualität 
und Verhütung

Entscheiden 
Sie sich 
richtig ...

Hinweise. 
Informationen. 
Adressen.
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Ihr Kind raucht mit! 
Ihr Kind trinkt mit!
Rauchen und Alkohol schädigen das Ungeborene

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

www.frauengesundheit-wien.at

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Do‡ru karar verin …
... sevgide, cinsellikte 
ve hamilelikten korunmada

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Essstörungen
Wir sprechen darüber
Entscheiden Sie 
sich richtig …
... bei Liebe, Sexualität 
und Verhütung

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

   
  

 
   

    

Që foshnja Juaj të mbetet e shëndoshë – një

informatë e shkurtë për vaksinimet e reko-

menduara – meqë VVaakkssiinniimmeett jjaannëë mmbbrroojjttjjaa

mmëë ee mmiirrëë nnggaa sseemmuunnddjjeett nnggjjiittëëssee//ttrraannssmmee--

ttuueessee!! Bëni vaksinimin e foshnjës Tuaj që

nga muaji i tretë, sipas termineve të para-

shikuara në planin e vaksinimit. Të gjitha

vaksinimet në përgjithësi bëhen sipas ter-

minit vaksinues jepen në formë të nnjjëë iinn--

jjeekkssiioonnii dhe janë, nënkuptohet, ggrraattiiss! 

Në moshën shkollore, në shkollë, ofrohen

gratis vaksinimet që vijojnë: vaksinim kun-

... që foshnja Juaj të mbetet e shëndoshë tani duhet shkuar te Pedijatri
(mjek/u/esha për fëmijë) dhe Këshillimorja për prindër!

Prej muajit 3. 
(Java e 9.):

1. VAKSINIM kundër

Hepatitis BK

Difteri-Tetanus-
Kolli i keq

Hämophilius
influenzae b

Paraliza e 
fëmijëve (Polio)

Prej muajit 4. 
(Java e 13.):

2. VAKSINIM kundër

Hepatitis B

Difteri-Tetanus-
Kolli i keq

Hämophilius
influenzae b

Paraliza e 
fëmijëve (Polio)

Prej muajit 5. 
(Java e 17.):

3. VAKSINIM kundër

Hepatitis B

Difteri-Tetanus-
Kolli i keq

Hämophilius
influenzae b

Paraliza e 
fëmijëve (Polio)

Prej muajit 14.

VAKSINIM kundër

Lijës-Shytave-
Fruthit

Prej moshës 
2 vjecare

4. VAKSINIM kundër

Hepatitis B

Difteri-Tetanus-
Kolli i keq

Hämophilius
influenzae b

Paraliza e 
fëmijëve (Polio)

Plani i vaksinimit më detalisht:

K Nëse fëmija Juaj i posalindur ka marrë menjëherë pas lindjes një vaksinim kundër Hepatitis B
në spital, atëherë duhet të merr në javën e 5. vaksinimin 2.

Ju urojmë lindjen 
e foshnjës Tuaj!

shqip / albanisch

der Lijës-Shytave-Fruthit (në klasën 1.),

kundër Difterisë-Tetanusit dhe Paralizës

së fëmijëve (në klasën 2., në klasën 8.), kun-

dër Hepatitis B (në klasën 6.).
PPëërr sshhëënnddeettiinn ee ffoosshhnnjjëëss TTuuaajj kkuujjddeesseenn mmëë

ssëë mmiirrii ppeeddiijjaattrrii ((mmjjeekk//uu//eesshhaa ppëërr ffëëmmiijjëë))

ddhhee KKëësshhiilllliimmoorrjjaa ppëërr pprriinnddëërr!!

Ju lutemi ta konsideroni listën e bash-

kangjitur me adresat e pedijatërve (mjek/

ëve/eshave për fëmijë) në Vjenë, të Këshil-

limoreve për prindër dhe Enteve të shën-

detësisë, si dhe numrave të telefonit të

qendrave më të rëndësishme për informim!

/ arabisch

I          

Da bi Vam beba i ostala zdrava – jedna krat-

ka informacija o vakcinama koje su preporu-

#ene za Va¬u bebu – jer vvaakkcciinnee ssuu nnaajjbboolljjaa

zzaa¬¬ttiittaa oodd zzaarraazznniihh bboolleessttii! Stoga, vakcini-

¬ite va¬e dijete od 3. mjeseca starosti u ter-

minima predvidjenim planom vakcinacije.

Uobi#ajeno je da se sve vakcine po terminu

daju jjeeddnnoomm iinnjjeekkcciijjoomm i one su, naravno,

bbeessppllaattnnee!

U ¬kolskom dobu nude se besplatno u ¬ko-

li sljede®e vakcine: protiv malih boginja-

... da bi Va¬a beba ostala zdrava uputite se pravo kod dje#jeg ljekara 
ili u savjetovali¬te za roditelje 

Od 3. mjeseca
fiivota (9. nedjelje
fiivota):

1. VAKCINA protiv

hepatitisa BK

difterije-tetanusa-
velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize 
(Polio)

Od 4. mjeseca
fiivota (13. nedjelje
fiivota):

2. VAKCINA protiv

hepatitisa B

difterije-tetanusa-
velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize 
(Polio)

Od 5. mjeseca
fiivota (17. nedjelje
fiivota):

3. VAKCINA protiv

hepatitisa B

difterije-tetanusa-
velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize 
(Polio)

Od 14. mjeseca
fiivota: 

VAKCINA protiv

malih boginja-
zau¬njaka-
rubeole

2. godina fiivota:

4. VAKCINA protiv

hepatitisa B

difterije-tetanusa-
velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize 
(Polio)

Detaljan plan vakcinacije:

Srda#ne #estitke 
povodom ro¤enja Va¬eg

djeteta! 

zau¬njaka-rubeole (1. razred), protiv difte-

rije-tetanusa i dje#je paralize (2. razred, 8.

razred), protiv hepatitisa B (6. razred).
OO zzddrraavvlljjuu VVaa¬¬eegg ddjjeetteettaa bbrriinnuu ssee nnaajjbboolljjee

ddjjee##jjii lljjeekkaarr iillii ssaavvjjeettoovvaallii¬¬ttee zzaa rrooddiitteelljjee!!

Obratite stoga pafinju na prilofienu listu

samostalnih dje#jih ljekara u Be#u, savje-

tovali¬ta za roditelje, zdravstvenih slufibi

kao i brojeva telefona najvafinijih informa-

tivnih slufibi!

bosanski / bosnisch

chinesisch

K Ako je Va¬e novoro¤en#e dobilo odmah posije ro¤enja u bolnici vakcinu protiv Hepatitisa B,
onda je neophodno da mu se ve® u 5. sedmici fiivota da 2. vakcina.

K

K
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... da bi Va¬a beba ostala zdrava uputite se pravo k dje#jem lije#niku 
ili u savjetovali¬te za roditelje

Da bi Vam beba i ostala zdrava – jedna

kratka obavijest o cijepljenjima koja su

preporu#ena za Va¬u bebu – jer cciijjeepplljjeennjjee

jjee nnaajjbboolljjaa zzaa¬¬ttiittaa oodd zzaarraazznniihh bboolleessttii!

Stoga, dajte cijepiti Va¬e dijete od 3. mjes-

eca starosti u terminima predvi¤enim pla-

nom  cijepljenja. Op®enito se sva cijepljen-

ja vr¬e po terminu jjeeddnnoomm ¬¬pprriiccoomm i ona

su, naravno bbeessppllaattnnaa! 

U ¬kolskoj dobi nude se u ¬koli besplatno

Detaljirani plan cijepljenja:

Od 3. mjeseca
fiivota (9. tjedna
fiivota):

1. CIJEPLJENJE
protiv

hepatitisa BK

difterije-tetanu-
sa-velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize
(Polio)

Od 4. mjeseca
fiivota (13. tjedna
fiivota):

2. CIJEPLJENJE
protiv

hepatitisa B

difterije-tetanu-
sa-velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize
(Polio)

Od 5.mjeseca
fiivota (17. tjedna
fiivota):

3. CIJEPLJENJE
protiv

hepatitisa B

difterije-tetanu-
sa-velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize
(Polio)

Od 14. mjeseca
fiivota: 

CIJEPLJENJE 
protiv

malih boginja-
zau¬njaka-rube-
ole

2. godina fiivota:

4. CIJEPLJENJE
protiv

hepatitisa B

difterije-tetanu-
sa-velikog ka¬lja

hemofilusa 
influence b

dje#je paralize
(Polio)

Srda#ne #estitke 
povodom ro¤enja Va¬eg

djeteta!

hvratski / kroatisch

K Ako je Va¬e novoro¤en#e protiv hepatitisa B bilo cijepljeno odmah nakon ro¤enja u bolnici,
onda je neophodno da bude cijepljeno drugi put ve® u 5. tjednu fiivota.

sljede®a cijepljenja: cijepljenje protiv malih

boginja-zau njaka-rubeole (1. razred), pro-

tiv difterije-tetanusa i dje#je paralize (2.

razred, 8. razred), protiv hepatitisa B (6.

razred).
OO zzddrraavvlljjuu VVaa¬¬eegg ddjjeetteettaa nnaajjbboolljjee vvooddee bbrrii--

gguu ddjjee##jjii lliijjee##nniikk iillii ssaavvjjeettoovvaallii¬¬ttee zzaa rrooddii--

tteelljjee!!

Obratite stoga pozornost na prilofieni po-

pis dje#jih lije#nika u Be#u, savjetovali¬ta

za roditelje, zdravstvenih ureda kao i bro-

jeva telefona najvafinijih informativnih

slufibi!

K

K

/ serbisch

I         Seite 4

... bebe‡inizin sa‡lıklı kalması için ¢imdi çocuk doktoruna veya anne-baba
danı¢ma yerine gidilmeli!

3 aylıktan itibaren
(9 haftalık):

1. A°I

Hepatitis BK

Difteri-Tatanos-
Bo‡maca

Hemophilus
influenzae b

Çocuk felci
(Polio)

4 aylıktan itibaren
(13 haftalık):

2. A°I

Hepatitis B

Difteri-Tatanos-
Bo‡maca

Hemophilus
influenzae b

Çocuk felci
(Polio)

5 aylıktan itibaren
(17 haftalık):

3. A°I

Hepatitis B

Difteri-Tatanos-
Bo‡maca

Hemophilus
influenzae b

Çocuk felci
(Polio)

14 aylıktan
itibaren:

A°I

Kızamık-
Kabakulak-
Kızamıkçık

2 ya¢ından
itibaren:

4. A°I

Hepatitis B

Difteri-Tatanos-
Bo‡maca

Hemophilus
influenzae b

Çocuk felci
(Polio)

Detaylı a¢ı planı:

Çocu‡unuzun 
do‡umundan dolayı 

içten kutlarız! 

türkçe / türkisch

K Yeni do‡an bebe‡inize do‡umdan hemen sonra hastahanede Hepatitis B a¢ısı yapılmı¢sa, o
zaman çocu‡unuza 5 haftalık iken 2. a¢ıyı yaptırtmanız gerekir.

Bebe‡inizin sa‡lıklı kalması için – bebe‡i-

niz için tavsiye edilen a¢ılar hakkında kısa

bilgi – çünkü aa¢¢ııllaarr bbuullaa¢¢ııccıı hhaassttaallııkkllaarrddaann

eenn iiyyii kkoorruunnmmaaddıırr!! Bu nedenle 3. aydan iti-

baren a¢ı planına göre öngörülen tarihler-

de çocu‡unuzun a¢ılarını yaptırtın. Bütün

a¢ılar genelde a¢ı tarihinde ii‡‡nnee ile yapıl-

maktadır ve tamamen üüccrreettssiizzddiirr! 

Okul ya¢ında okulda ¢u a¢ılar ücretsiz ya-

pılmaktadır: Kızamık-Kabakulak-Kızamık-

çı‡a kar¢ı (1. okul basama‡ı), Difteri-Teta-

nos ve Çocuk Felcine kar¢ı (2. okul basama-

... Para que su bebé permanezca sano Acudir ahora al pediatra o a lugares 
de asesoramiento a los padres

El plan de vacunas en detalle:

A partir 3. mes de
vida (9. semana
de vida) 

1. vacuna contra

hepatitis  BK

difteria-tétanos-
tos ferina

hemophilus 
influenzae b

poliomelitis
infantil

A partir 4. mes de
vida (13. semana
de vida)

2. vacuna contra

hepatitis  B

difteria-tétanos-
tos ferina

hemophilus 
influenzae b

poliomelitis
infantil

A partir 5. mes de
vida (17. semana
de vida)

3. vacuna contra

hepatitis  B

difteria-tétanos-
tos ferina

hemophilus 
influenzae b

poliomelitis
infantil

A partir 14. mes 
de vida

vacuna contra

sarampion-
paperas-rubeóla

2. año de vida

4. vacuna contra

hepatitis  B

difteria-tétanos-
tos ferina

hemophilus 
influenzae b

poliomelitis
infantil

Felicitaciones por el 
nacimiento de su niño! 

español / spanisch

K Si su recien nacido, inmediatamente despues del nacimiento, ha recibido en el hospital una
vacuna contra la hepatitis B, entonces necesitará ya en la 5. semana de vida la 2. vacuna.

Para que su bebé se mantenga sano, una

información sobre las vacunas recomenda-

das para su bebé – ya que las vacunas son

la mejor protección en contra de enfer-

medades transmisibles! Por lo tanto vacu-

ne a su niño a partir del 3. mes en las

fechas previstas en el programa de vacunas.

En general las vacunas serán administra-

das a través de una inyección en las fechas

previstas y por supuesto son gratuitas!

A los niños en edad escolar les ofrecen las

escuelas las siguientes vacunas gratuitas:

vacuna contra sarampion-paperas-rubeóla

(1. grado escolar), contra difteria-tétanos y

poliomelitis infantil (2. grado escolar), con-

tra hepatitis B (6. grado escolar)

Por la salud de su niño se preocupan es-

pecialmente pediatras o lugares de aseso-

ramiento a los padres!

Por lo tanto preste atención a las listas

adjuntas de médicos pediatras en Viena,

Oficinas de asesoramiento a los padres y

consultorios de salud, asi como números

telefónicos de las más importantes ofici-

nas de informaciones!

‡ı, 8. okul basama‡ı), Hepatitis B’ye kar¢ı

(6. okul basama‡ı).
ÇÇooccuu‡‡uunnuuzzuunn ssaa‡‡llıı‡‡ıı iillee eenn iiyyii ççooccuukk ddookk--

ttoorruu vveeyyaa aannnnee--bbaabbaa ddaannıı¢¢mmaa yyeerrii iillggiillee--

nniirr!!

Bu nedenle Viyana’da muayenehanesi olan

çocuk doktorlarının, anne-baba danı¢ma

yerlerinin ve sa‡lık dairelerinin ve de en

önemli bilgi alınma yerlerinin telefon nu-

maralarının yazılı oldu‡u ekteki listeye

dikkat ediniz!

         

Damit Ihr Baby gesund bleibt – eine Infor-

mation zu den für Ihr Baby empfohlenen

Impfungen – denn Impfungen sind der

beste Schutz vor übertragbaren Krank-

heiten! Lassen Sie Ihr Kind daher ab dem

3. Monat zu den laut Impfplan vorgesehe-

nen Terminen impfen. Alle Impfungen wer-

den im allgemeinen pro Impftermin mit

einer Spritze verabreicht und sind selbst-

verständlich kostenlos! 

Im Schulalter werden in der Schule folgen-

de Impfungen gratis angeboten: Impfung

... damit Ihr Baby gesund bleibt jetzt zu Kinderarzt/ärztin oder Elternberatung 

... so that your baby stays healthy visit the pediatrician or go to 
parent counseling now! 

ab 3. Lebensmonat 
(9. Lebenswoche)

1. Impfung gegen

Hepatitis BK

Diphtherie-
Tetanus-
Keuchhusten

Hämophilus
influenzae b      

Kinderlähmung
(Polio)

ab 4. Lebensmonat 
(13. Lebenswoche)     

2. Impfung gegen

Hepatitis B     

Diphtherie-
Tetanus-
Keuchhusten

Hämophilus
influenzae b

Kinderlähmung
(Polio)

ab 5. Lebensmonat
(17. Lebenswoche) 

3. Impfung gegen

Hepatitis B     

Diphtherie-
Tetanus-
Keuchhusten

Hämophilus
influenzae b

Kinderlähmung
(Polio)

ab 14. Lebensmonat

Impfung gegen

Masern-Mumps-
Röteln

2. Lebensjahr

4. Impfung gegen

Hepatitis B

Diphtherie-
Tetanus-
Keuchhusten         

Hämophilus
influenzae b         

Kinderlähmung
(Polio)  

Der Impfplan im Detail:

K Wenn Ihr Neugeborenes gleich nach der Geburt im Krankenhaus eine Impfung gegen Hepatitis
B erhalten hat, dann benötigt Ihr Kind bereits in der 5. Lebenswoche die 2. Impfung.

To ensure your baby stays healthy – here is

some information about the recommended

vaccines – because immunization is the

best protection against contagious dis-

eases! Allow your child to receive the vac-

cines, starting in the 3rd month, according

to the following immunization schedule.

Generally speaking, all the vaccines at the

set date will be administered per injection

and are, of course, free of charge.

When children reach school age they will

The detailed immunization schedule is:

As of  3rd month 
(9th week of life):

1. VACCINE against

Hepatitis BK

Diphtheria-Teta-
nus-Pertussis
(whooping cough)

Haemophilus
influenzae type b
(Hib)      

Infantile para-
lysis (Polio)

As of 4th month
(13th  week of life):

2. VACCINE against
Hepatitis B  

Diphtheria-Teta-
nus-Pertussis
(whooping cough)

Haemophilus
influenzae type b
(Hib)      

Infantile para-
lysis (Polio)

As of 5th month
(17th week of life):

3. VACCINE against

Hepatitis B  

Diphtheria-Teta-
nus-Pertussis
(whooping cough)

Haemophilus
influenzae type b
(Hib)      

Infantile para-
lysis (Polio)

As of 14th month:

VACCINE against
Measles-mumps-
rubella (MMR)

2nd year:

4. VACCINE against

Hepatitis B  

Diphtheria-Teta-
nus-Pertussis
(whooping cough)

Haemophilus
influenzae type b
(Hib)      

Infantile para-
lysis (Polio)

Herzliche Gratulation zur
Geburt Ihres Kindes! 

Congratulations on the
birth of your child! 

receive the following immunization free of

charge: Mumps-measels-rubella shot (in

first grade), against Diphtheria-Tetanus

and Polio (2nd grade, 8th grade), against

Hepatitis B (6th grade).

It is best to consult your pediatrician or

the parent counseling center about the

health of your child!

Please note the attached list with the add-

resses of pediatricians, parent counseling

centers and health offices as well as the

phone numbers of the most important

sources of information.

gegen Masern-Mumps-Röteln (1. Schulstu-

fe), gegen Diphtherie-Tetanus und Kinder-

lähmung (2. Schulstufe, 8. Schulstufe), ge-

gen Hepatitis B (6. Schulstufe).

Für die Gesundheit Ihres Babies sorgt

Kinderarzt/ärztin oder die Elternbera-

tung am besten!

Beachten Sie daher bitte die beigelegte

Liste mit den niedergelassenen Kinderärz-

ten/ärztinnen in Wien, den Elternberatungs-

stellen und Gesundheitsämtern sowie die

Tel-Nr. der wichtigsten Informationsstellen! 

english / englisch

K If your infant is given a shot against Hepatitis B, right after birth in the hospital, then he/she
needs the second part of the vaccine in the 5th week of life.

deutsch 

amtsf. Stadträtin für Gesundheits- und Spitalswesen 
Primaria Dr. Elisabeth Pittermann-Höcker 

I         Seite 3

Let’s talk about

3. Dezember 2012, 9 – 13 Uhr
Mediatower Wien, Taborstraße 1–3, 1030 Wien
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Bilanz nach 15 Jahren

xis“, Rathaus  I Infobroschüre „Wann denken
SIE an  Essstörungen? Früherkennung für Ärztin-
nen und Ärzte in der Praxis“  I 11. Wiener
 Frauengesundheitstage – fem vital, Rathaus  +
Fortbildungen zu FGM an allen städtischen Kinder-
gärten  Apri l : Verleihung des Goldenen

Ehrenkreuzes für Verdienste um die Republik
Österreich an Beate Wimmer-Puchinger für ihre
Verdienste Mai: Workshop „How can schools
promote a positive body image and prevent eat -
ing disorders“ im Stadtschulrat Juni : „Wiener
Dialog Frauengesundheit“ mit Elisabeth Pott, D,

Thema: „Quo vadis Frauen- und Mädchen -
g esundheit?“, Ringturm  I Konsensuspapier
„Indikationen zur stationären Behandlung von
Patientinnen und Patienten mit Anorexia nervo -
sa“ September: Start des Schulwettbewerbs
„We like everyBODY! Unsere Schule ohne2011

 
2009

Multidisziplinärer Leitfaden zur Früherkennung 
und Behandlung des Mammakarzinoms

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

      
     

  

Svojem zdravlju odgovorna fiena:
Putokaz do zdravog srca fiene
Wegweiser zum gesunden Frauenherz

  

Karar kadınındır: Kadınlar için
kalp sa‡lı‡ı rehberi
Wegweiser zum gesunden Frauenherz

  

Својем здрављу одговорна жена:
Путоказ до здравог срца жене
Wegweiser zum gesunden Frauenherz

Selbst ist die Frau: Wegweiser 
zum gesunden Frauenherz

  

Wegweiser 
zum gesunden Frauenherz

Selbst ist 
die Frau

Selbst ist 
die Frau

H          

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Ich bleib gesund – Sa‡lıklı 
kalaca‡ım Koruyucu Sa‡lık
(ÇEKAP) Kontrolü Vijana‘da
Gesundheitsvorsorge in Wien

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

      
   

     
   

       
       

  

   
     

     
     

     
     

    
      

     
    

    
   

      
     

      
     
      

     
   

       
        
     

      
       

 
      

        
       

     

      
       

      
    

     
      
       

        
    

       
 

       
      

     
      

       
      

      
        
   

        
       

       
       

    
       

   

 
      

      
     

      
       

    

        
     

       

       
    

      
       

   
       

   
     

   
       

    
    

       
  

   
     

       
      

  
    

    
      

    
      

       
      

   
     

    
     

      
       

 

  

 
        

  

       
       

      
       

      

     
   

    
     

      
   

     
    

       
      

    

    
     

        
  

      
       
        

    
     

 

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Gynäkologische Vorsorge
und Versorgung bei 
Frauen mit Behinderung

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Besuch bei der Frauen-Ärztin
Fragen und Antworten in leichter Sprache

© Wiener Frauengesundheitsprogramm, 2008

Besuch bei
der Frauenärztin

„Budite zdravi u Be#u“
Zdravstvena prevencija i posjete ljekaru/lije#niku

Gesundheitsvorsorge
und Arztbesuch

in Bosnisch/Kroatisch

„Healthy in Vienna“
A Guide to Healthcare and Medical Check-Ups

Gesundheitsvorsorge
und Arztbesuch

in Englisch

„Будите здрави у Бечу“
Здравствена превентива и посете лекару

Gesundheitsvorsorge
und Arztbesuch

in Serbisch

„Gesundsein in Wien“
Gesundheitsvorsorge und Arztbesuch
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Pravovremeno
otkrivanje 
raka dojke

Brustkrebs-Früherkennung
in kroatischer / 

bosnischer / 
serbischer Sprache

        

„Gesundsein in Wien“
Gesundheitsvorsorge und
Arztbesuch

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Essstörungen
Wir sprechen darüber
Selbst ist die Frau:
Wegweiser zum gesunden
Frauenherz

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Adetten kesilme evresi rehberi
Wegweiser durch die Wechseljahre

Karar 
kadınındır

Karar 
kadınındır
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Essstörungen
Wir sprechen darüber
Selbst ist die Frau 
Wegweiser durch die 
Wechseljahre

Wiener Programm für 
Frauengesundheit
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Selbst ist die Frau: Was Sie 
für Ihre Blase tun können ...

    
 

     
  

    
   

    
   

   
 

  

 

Alles unter
Kontrolle!
Alles unter
Kontrolle!
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Essstörungen
Wir sprechen darüber
Selbst ist die Frau:
Was Sie für Ihre Blase tun
können …

Wiener Programm für 
Frauengesundheit

Alles unter Kontrolle!Alles unter Kontrolle!

    

   

         
     
     

   
 

        
    

    
 

       
    

      
   
 

          
       

   
 

          
      

   
 

    
    

    

     
   

   
 
     

   
 

  
    
      

   
  

  
      

     
  

  
        

    
  

 
         

   
  

 
    
       

   
  

 
      

     
      

  

 
       

   
  

 
        

   
  

 
      
   

   
  

    
     

   
  

    

 

  

 
  

    
  

  
     
    

     
   

  
      
      

     
   

 
        

    
      

   
   

   
     

    
   

 
    
 

        
     

    
   
    

     
      

     

  

  

      
      

   

     
   

      
 

       
    

  

        
       

  

     

     

        
       

  

 
 

  
 

   
 

 
 

      

      
    

 

      
    
  

  
   

        
       

  

   

     
      

 

       
   

  
 

       
    

 

       
   

      
     

        
     

    

        
    

      
     

       
    

    

     
      

     
    

       
       

      
     

     
       

       
       

 

    
  

      
      

  

     

   

Alles im Griff!
Die Checkliste 
für pflegende Angehörige

Wiener Programm für 
Frauengesundheit



Prominente Stimmen zum 
15-Jahres-Jubiläum

Das Wiener Programm für Frauengesundheit setzt sich

seit 1999 für neue oder verbesserte gesundheitsspezifi-

sche Angebote ein und sucht dafür stets einen breiten

Konsens auf wissenschaftlicher, interdiziplinärer und

politischer Ebene. 

WegbegleiterInnen aus dem Gesundheitsbereich und der

Wissenschaft würdigen die gesundheitspolitischen und

gesellschaftlichen Leistungen, die auch international

Anklang finden.

15 Jahre Wiener Programm für Frauengesundheit ist 
für mich gleichbedeutend wie 15 Jahre unermüdliches,

kreatives, engagiertes, kämpferisches, menschliches, inno -
vatives Wirken von Frau Profin Drin Beate Wimmer-Puchinger.
Sie ist  Pionierin und weltweit ein Vorbild auf dem Gebiet der
Frauen gesundheit. Wien ist eine beschenkte Stadt – unser
Dank gilt ihr und ihrem Team.

Elia Bragagna
Drin med., Ärztin für Allgemeinmedizin, Fachärztin 

für Psychosomatik, Psychotherapeutin, 
Sexualtherapeutin, Leiterin der Akademie für 

Sexuelle Gesundheit (A)

Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist
 weltweit  vorbildlich. Ich war immer richtig neidisch,

was die Wiener da auf die Beine stellen können. Ohne die
Frauen gesundheitsbeauftrage, Beate Wimmer-Puchinger, und
ihren Elan wäre das sicher nicht möglich gewesen. 

Anita Riecher-Rössler
Univ.Profin Drin med., Fachärztin für Psychiatrie, 

Psychotherapeutin, Psychoanalytikerin, Ordinaria 
für Psychiatrie der Universität Basel, 

Chefärztin an den Universitären Psychiatrischen 
Kliniken Basel (CH)

Frauengesundheit hat in Wien einen Namen und einen
Titel: Frau Professorin Beate Wimmer-Puchinger! Sie

verbindet enorme Fachkompetenz und internationales Renom-
mee mit atemberaubendem Engagement und ganz viel Herzblut
für die Anliegen von Frauen. Als umtriebige Netzwerkerin hat
sie gemeinsam mit vielen engagierten und kompetenten Frauen
und Männern der Frauengesundheit in Wien einen Stellenwert
gegeben, der über den engen Bereich des Gesundheitswesens
hinauswirkt und somit den Lebensrealitäten von Frauen gerecht
wird. Das Wiener Programm für Frauengesundheit hat sich
auch als Pionierin beim Anfassen bislang tabuisierter Themen
etabliert. Herzliche Gratulation zum Jubiläum!

Dennis Beck
Geschäftsführer der Wiener Gesundheitsförderung 

– WiG (A)

Frau Professorin Wimmer-Puchinger ist Pionierin und
Wegbereiterin der Frauengesundheit und Gesundheits-

förderung in Österreich. Durch ihren beständigen Einsatz hat
sie wesentliche Strukturen aufgebaut und Fortschritte für die
Frauengesundheit bewirkt. Dies wäre sicherlich nicht möglich
gewesen ohne den Einsatz der kompetenten Mitarbeiterinnen,
seit vielen Jahren sind beispielsweise Frau Maga Langer und
Frau Maga Grasl für die Wiener Frauengesundheit engagiert.
Das Team des Fonds Gesundes Österreich gratuliert!

Klaus Ropin
Dr., Leiter des Fonds Gesundes Österreich (A)

Das Team um Frau Profin Wimmer Puchinger hat sich
vom Engagement der „Chefin“ anstecken lassen und

verfolgt Fragen der Gesundheitspolitik und Fragen  betreffend
der speziellen Situation der Frau in unserer Stadt mit großem
Herz und auch mit einer erforderlichen Beharrlichkeit.  
Ich wünsche dem Team, dass ihre oft auch  unbequemen
 Botschaften nicht nur bei der Politik, sondern auch von den
männlichen Bewohnern dieser Stadt wahr genommen werden.

Paul Sevelda
Prim. Univ.Prof. Dr., Vorstand der Abteilung 

für  Gynäkologie und Geburtshilfe des  Krankenhauses
 Hietzing,  Präsident der Österreichischen  Krebshilfe (A)
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Schlankheitswahn“ in der 8. und 9.
Schulstufe  I Start der EDI-SchülerInnenbefra-
gung zu Körperbild, Selbstwert und Essstörungen
Oktober: 12. Wiener Frauengesundheitstage –
fem vital, Rathaus  I Brustkrebs-Informations-
abend „Von Frauen für Frauen“  I Infobroschüre

„Wenn ein Baby kommt! Wichtige Tipps zu
Schwangerschaft und Geburt“ in Deutsch und
Türkisch November: „Wiener Dialog Frauen-
gesundheit“ mit Hertha Richter-Appelt, D, zum
Thema „Sexualisierung und Pornografisierung
der Gesellschaft“  I Fachkonferenz „Fit for

 Gender?! Gesundheitssystem, Prävention und
Gesundheitsförderung aus der Geschlechter -
perspektive“, Rathaus  + Start der Task-Force-
Treffen zur Entwicklung von „Empfehlungen
gegen adipositas- und essstörungs fördernde
 Lebenswelten“ März: Schulsymposium2012

15Jahre

1

5

4

3

2



Das Wiener Programm für Frauengesundheit hat in den
letzten 15 Jahren Meilensteine in der frauengerechten

Gesundheitsförderung und -versorgung gesetzt! 
Neben zahlreichen Initiativen wurde mit der Etablierung des
Frauen gesundheitszentrums FEM Süd im Kaiser Franz Josef-
Spital eine Anlaufstelle für Frauen in schwierigen Lebenslagen
ins Leben gerufen. Mit Engagement und unermüdlichem Taten-
drang  wurden von der Wiener Frauengesundheitsbeauftragten
und  ihrem Team Frauenthemen in den Fokus der Gesund -
heits förderung gerückt – es ist jetzt State of the Art in Wien,
 Frauengesundheit in vielen Handlungsfeldern  mitzudenken.

Margit Endler
Drin med., Fachärztin für Gynäkologie, 

ärztliche Direktorin des SMZ Süd, Vorsitzende des 
Vereins für Frauen- und Männergesundheit (A)

Die Stadt Wien kann stolz sein! Das Wiener Programm
für Frauengesundheit hat sich international durch seine

hohe  Innovationsfähigkeit ausgezeichnet. Der hohe Qualitäts -
standard des Programms – immer auf Evidenz auf gebaut und
mit Forschungsvorhaben vernetzt – ist vorbildlich. Die Nach -
haltigkeit des Programmes beeindruckt – zu viele  Programme
eignen sich international nicht als „models of  good practice“
weil sie schnell wieder von der Bildfläche  verschwinden.  Also
auf in die nächsten 15 Jahre Praxis und  Innovation. 

Ilona Kickbusch
Profin Drin, Kickbusch Health Consult, Senior Health 

Policy-Advisor im Bundesamt für Gesundheit (CH)

Als Leiterin der Frauenabteilung der Stadt Wien weiß
ich es sehr zu schätzen, dass wir seit 15 Jahren in der

Wiener  Frauengesundheitsbeauftragten und ihrem Team
 unermüdliche Mitstreiterinnen für Frauenanliegen haben. Es 
ist mehr als  bewundernswert, was in dieser Zeit alles erreicht
werden konnte. Auch auf diesem Weg DANKE für das Engage-
ment,  die Hartnäckigkeit und den ungebrochenen Schwung an  
Beate Wimmer-Puchinger und die Frauen rund um sie.

Marion Gebhart
Drin, Senatsrätin, Juristin, Leiterin der Frauenabteilung 

der Stadt Wien – MA 57 (A)

Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist ein
auch international viel beachtetes Projekt mit Schwer-

punkten zu Ess störungen, Schwangerschaft und Geburt,
 psychischen Störungen und transkulturellen Fragestellungen.
Untrennbar verbunden ist der Erfolg des Programms mit Beate
Wimmer-Puchinger, der Wiener Frauengesundheitsbeauftrag-
ten, und ihrem Team, dem die Umsetzung der neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnisse in die tägliche Praxis auf höchst
 innovative und kreative Weise  gelungen ist.

Karin Gutiérrez-Lobos
Univ.Profin Drin med., Fachärztin für Psychiatrie,

 Psycho therapeutin,  Vizerektorin für Lehre,  
Gender  und Diversity an der  Medizinischen  

Universität Wien (A)

Die Wiener Frauengesundheitsbeauftragte und das
Wiener Programm für Frauengesundheit sind wichtige

und verläss liche Partner in allen Fragen der Frauengesundheit.
Prof in Wimmer-Puchinger wirkt durch die exzellenten Fort -
bildungsveranstaltungen und Gesundheitsprogramme als
 Katalysator für Frauengesundheit in alle Fachrichtungen.

Alexandra Kautzky-Willer
Univ.Profin Drin med., Professorin für Gender Medicine  

an der Medizinischen Universität Wien, Fachärztin 
für Innere Medizin am AKH Wien (A)

Besonders hervorheben möchte ich die Pioniertätigkeit
und das hohe Engagement von Frau Professorin

 Wimmer- Puchinger, die mit dem Frauengesundheitsprogramm
auch  immer die Wissenschaftlichkeit in der Frauengesundheit
 vertreten hat, was eine unabdingbare Voraussetzung für ein
solches Programm bedeutet.
Der Stadt Wien ist mit diesem Programm international etwas
Heraus ragendes und Nachhaltiges gelungen. Das Frauen -
gesundheitsprogramm ist als  solches und als Kooperations -
partnerin für den Public Health-Sektor essentiell, auch für
 capacity building.

Anita Rieder
Univ.Profin Drin, Fachärztin für Sozialmedizin an der  

Medizinischen Universität Wien, Präsidentin der 
Österreichischen Adipositasgesellschaft (A)
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„Der Kampf ums Gewicht“ mit 150 LehrerInnen
I Preisverleihung des Schulwettbewerbs „We
like everyBODY! Unsere Schule ohne Schlank-
heitswahn“ Mai: „Wiener Dialog Frauengesund -
heit“: Univ.Doz. Dr. Peter Kemeter und Drin Jutta
Fiegl zum Thema „Baby auf Bestellung – Chancen

und Grenzen von IVF“ Juni : Fachtagung
„Jugend wahn und Altersangst – Chancen,
 Strategien und Herausforderungen für den reife-
ren Lebensabschnitt“  I 2. Platz beim Österr.
Kommunikationspreis 2012 für das Essstörungs-
präventionsprojekt an Wiener Schulen „We like

everyBODY!“  I Infobroschüre „I feel good –
Wohlfühlen im 15.“ September: Fachtagung
„Baby an Bord – Mutter über Bord? Gesundheit-
liche und psychosoziale Herausforderungen von
Schwangerschaft und Geburt“ Oktober: Pub -
likumsveranstaltung „Jugendwahn macht Alters-

7

8

10

11

6 9



Im Interesse der Frauen gemeinsam mit der Frauen -
gesundheitsbeauftragten der Stadt Wien, Frau  a.o.

 Profin Drin Beate Wimmer-Puchinger, die in ihrer engagierten
Art und Weise ihre visionären Ideen einbringt, und mit den
 anderen BeirätInnen  Projekte zu planen und umzusetzen,
 gehörte und gehört zu den spannendsten und interessantesten
Tätigkeiten im Rahmen meiner Mitarbeit im Beirat.
Das Wiener Programm für Frauengesundheit ist für die Frauen
in Wien und weit darüber hinaus eine seit nunmehr 15 Jahren
unverzichtbare Einrichtung!

Charlotte Staudinger
Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester mit

Zusatz ausbildungen für lehrendes und leitendes
 Pflege personal,  akademisch geprüfte Krankenhaus -
managerin, Ombudsfrau für das neu zu errichtende

 Krankenhaus Nord in Wien (A)

Beim Wiener Programm für Frauengesundheit war  
ein „Kreativ-Team für Frauengesundheit“ am Werk.

 Geleitet von der Frage, ob Evidenz zum Handeln für Frauen -
gesundheit vorliegt und  angetrieben, Wissen umzusetzen und
Aktivitäten auch zu  evaluieren, hat dieses Team Enormes
 geleistet und viel Grund, sich am Erreichten zu freuen. 

Elisabeth Zemp-Stutz
Univ.Profin Drin med., MPH, stellvertretende Leiterin  

des Schweizerischen Tropen- und Public Health-
Instituts an der Universität Basel, Leiterin der

 Forschungsrichtung Frauen, Gender und  
Gesund heit (CH)

Der Aufbau des Wiener Programms für Frauen -
gesundheit war und ist eine wirklich herausragende

Pionierleistung! Das Programm ist ein Meilenstein und mittler-
weile eine „Marke“ für gelungene kommunale präventive
 Gesundheitsmaßnahmen geworden. Es ist der Ideengeberin
und Entwicklerin Frau Univ.Prof in Dr in Beate Wimmer-Puchinger
und ihrem engagierten Team, der Stadt Wien, aber vor allem
auch allen davon profitierenden Frauen in Wien herzlich dafür
zu gratulieren. Alles Gute zum Geburtstag!

Klaus Vavrik 
Prim. Dr., Arzt für Allgemeinmedizin, Kinder-  und 

Jugendheilkunde und Kinder- und Jugend psychiatrie, 
Psychotherapeut, ärztlicher Leiter  des  Sozial -
pädiatrischen Ambulatoriums Fernkorngasse,  

Präsident der Österreichischen Liga für Kinder- und 
Jugendgesundheit (A)

„Das Unmögliche möglich machen“ und „Keine  
Scheu vor heißen Eisen“ scheinen seit 15 Jahren die

 impli ziten Leitsätze des Wiener Frauengesundheitsprogramms
zu sein. Mit hohem Arbeitseinsatz und großem Engagement
greifen Frau Profin Wimmer-Puchinger und ihr Team aktuelle
Themen der Frauengesundheit auf und entwickeln Projekte,
Maßnahmen und Strategien, die stets im Dienste der Stärkung
der Gesundheit von Wiener Frauen und Mädchen stehen. Die
Herangehensweise ist dabei gekennzeichnet durch Weitsicht,
Professionalität, interdisziplinäres Denken und kritische
 Haltung, die keine Herausforderungen scheut. 

Hilde Wolf
Maga, MBA, Klinische und Gesundheitspsychologin, 
Leiterin des Frauengesundheitszentrums FEM Süd 

im  Kaiser Franz Josef-Spital (A)

Frau Prof in Dr in Wimmer-Puchinger zeichnet sich durch
unermüdlichen Einsatz für die brennenden  Themen der

Frauengesundheit aus. Ich habe ihre Arbeit schon in den Neun-
ziger Jahren verfolgt, als sie für den  Europarat als Expertin ge-
arbeitet, oder für das Familien-Ministerium Berichte gelegt hat.
Seit 2000 erlebe ich sie im Frauengesund heits beirat der Stadt:
Beate Wimmer-Puchinger lässt nicht locker, wenn es um ziel-
genaue Gesundheitsversorgung benachteiligter Frauen geht,
oder um den Fokus auf  weibliche Gesundheit im Rahmen der
Gesundheitsreform.  Damit  gestaltet sie die Gesundheits politik
unserer Stadt  im Interesse der Frauen!

Sigrid Pilz
Drin, Wiener Pflege-, Patientinnen- und Patienten -

anwältin (A)

„… innovativ, schlagkräftig, nachhaltig und sozial
ausge glichen …“ Die Wienerinnen und Wiener sollten

mit Stolz auf 15 Jahre des Wiener Programmes für Frauen -
gesundheit zurückblicken. Es ist beeindruckend zu sehen,
 welche  Aktivitäten in diesen Jahren gesetzt wurden. Ein Brust-
krebsfrüherkennungsprogramm würde es in Österreich ohne die
Initiativen aus Wien nicht geben. Gratulation und weiter so! 

Thomas Helbich 
Univ.Prof. Dr., MSc, MBA, stellvertretender Vorstand der
Universitätsklinik für Radiologie und Nuklearmedizin, 

Leiter von Molecular and Gender Imaging an der 
Medizinischen Universität Wien (A)
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angst – Vom ‚alten Eisen‘ zum ‚neuen
Gold‘? Sie fragen, Expertinnen und  Experten
 antworten“ November:  Infobroschüre „Die in-
formierte Klientin. Rechte, Behandlungsmöglich-
lich  keiten und Therapiekosten bei Essstörungen“
I „Wiener Dialog Frauengesundheit“: Univ.

Profin DDrin Mechthild Neises zum Thema 
„Chancen der Psychoonkologie für krebskranke
Frauen“ Dezember: Sexualpädagogische
Workshops „Sex, we can?! – Let’s talk about!“ –
mit 120 Schülerinnen der 8. Schulstufe
Jänner: Fachkonferenz „Irrsinnig  weiblich?!

Selbstbewusstsein und psychische Gesundheit
von Frauen“ in Kooperation mit der MedUni
Wien März: Wiener Dialog Frauen gesundheit
mit Sybille Hamann über „Frauen – Körper – 
Gesundheit und Macht“  I 1. Treffen der Ver -
netzung der Wiener Opferschutzgruppen mit  

2013

15Jahre

13

15

14

16

17

12
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Die geschlechtsspezifische Perspektive zu berück -
sichtigen, zu verankern und auf diese Weise Lücken im

Gesundheitswesen mit innovativen Maßnahmen zu schließen,
kurz die „Frau“ wahrzunehmen, dafür setzt sich Frau Prof.
Beate Wimmer- Puchinger als Frauengesundheitsbeauftragte
seit 15 Jahren in vorbildlicher Weise ein. Als Pionierin der
Frauengesundheit hat sie zahlreiche Initiativen insbesondere
für sozial benachteiligte Frauen realisiert und auch die Gender-
Mainstreaming Guide lines in der Sucht- und Drogenarbeit
 maßgeblich mitgestaltet. 

Michael Dressel
MA, Koordinator der Stadt Wien für Sucht- und

 Drogenfragen, Inhaltlicher Geschäftsführer der  

Sucht- und Drogenkoordination Wien gGmbH (A)

Wien war uns immer einen Schritt voraus – ins -
besondere bei der Umsetzung der Erkenntnisse aus  

der Frauengesundheitsforschung in die Praxis. Das Wiener  
Programm für Frauengesundheit als politische Richtlinie, eine
Frauengesundheitsbeauftragte als Struktur und eine Person wie
Profin Drin Beate Wimmer-Puchinger haben das ermöglicht 
und geprägt. Besonders sind die hervorragenden Netzwerke  
zwischen Politik, Wissenschaft und Praxis, die internationale
Perspektive, der Fokus auf neue Entwicklungen und die
 konkrete Umsetzung von Programmen und Projekten auf lokaler
Ebene mit wiederum internationaler Wirkung. 

Theda Borde
Profin Drin, Professorin für sozialmedizinische/

medizinsoziologische Grundlagen der Sozialen Arbeit 
und Klinische Sozialarbeit an der ASH-Berlin (D)

Die Frauengesundheitsbeauftragte und die engagier-
ten Kolleginnen des Wiener Programms für Frauen -

gesundheit haben Pionier arbeit geleistet und das Thema in
 Politik, Wissenschaft und Praxis etabliert. Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, um die  Gesundheit von Frauen und Mädchen
zu fördern und zu stärken, mündet nachhaltig in einer besseren
Gesundheit von Frauen und Mädchen. Dafür möchte ich mich
ganz herzlich bedanken. 

Christa Peinhaupt
Maga, MBA, langjährige Leiterin des 

Fonds Gesundes Österreich (A)

Das Wiener Programm für Frauengesundheit unter der
Leitung von Frau Profin Beate Wimmer-Puchinger ist

eine Erfolgs geschichte mit Vorbildcharakter im In- und Ausland.
Sämtliche Themen der Frauengesundheit spiegeln sich in  
der Arbeit des Programms wider. Durch Kontinuität und Hart -
näckigkeit wurden und werden  politische, gesellschaftliche und
rechtliche Weiterentwick lungen im Sinne der Frauen
 maßgeblich vorangetrieben.  

Pamela Rendi-Wagner 
Drin med., Fachärztin für Spezifische Prophylaxe 

und Tropenmedizin, Leiterin der Sektion Öffentlicher 
Gesundheitsdienst und Medizinische Angelegen -
heiten im Bundesministerium für Gesundheit (A)

Frauengesundheit ein Leben lang – das Wiener
 Programm für Frauengesundheit verfolgt dieses Ziel

bewusst und konsequent; von der Geburt bis ins hohe Alter wird
frau auf den Stationen des Lebens begleitet und mit viel Elan
und fachlichem Wissen für den eigenen Körper begeistert – und
mit 15 Jahren ist das Wiener Programm dafür in den aller -
besten Jahren.

Karin Spacek
OSRin Drin med., Landessanitätsdirektorin und 

Leiterin der MA 15 –  Gesundheitsdienst der 
Stadt Wien (A)

Beate Wimmer-Puchinger ist eine der Pionierinnen der
Frauengesundheit in Österreich. In all den Jahren  

von Frauengesundheitsbüros und -ambulanzen über Ludwig
 Boltzmann Institute und Frauengesundheitsberichte, als
 Frauengesundheitsbeauftragte – Beate in Wien, ich in Tirol –
bei diversen Kampagnen und Meetings, habe ich Beate als
 herausragende, national und international anerkannte Expertin
und Kämpferin für Frauengesundheit erlebt. Mit ihrem Wiener
Programm für Frauengesundheit hat sie sich ein Denkmal über
Österreich hinaus geschaffen.

Margarethe Hochleitner
Univ.Profin Drin med., Fachärztin für Innere Medizin,

 Professorin für Gender Medizin an der Medizinischen
 Universität Innsbruck, Direktorin des Frauengesundheits-

büros und der Koordinationsstelle für Gleichstellung,
 Frauenförderung und Geschlechterforschung (A)
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Prominente Stimmen zum 15-Jahres-Jubiläum

dem Frauennotruf und dem Wiener Programm
für Frauengesundheit Apri l : Wiener Dialog für
Frauengesundheit mit Sybille Hamann „Frauen,
Körper, Gesundheit und Macht“,  Oktober: Prä-
sentation der Studie „Psychische Gewalt gegen
Frauen“ in Kooperation mit den Wiener Frauen-

häusern  I 13. Wiener Frauengesundheitstage –
fem vital, Rathaus  I Lesung mit Elfriede
 Hammerl  „Alles falsch gemacht“: Was Frauen
wollen. Was Frauen kriegen. Was gerecht wäre.
November: WHO-Konferenz „Eliminating Vio-
lence against Women in Europe – Intersecotoral

Approaches and  Actions“, Rathaus Dezember:
Sexualpädagogische Workshops „Sex, we
can?!“, Berufsschule 1150 Wien  + „genau
 richtig“-Folder des „We Like EveryBODY“-Wett-
bewerbs  I SchülerInnenbefragung an 33 Schu-
len über Körperbild und Essstörungen (EDI)
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Fazit

Viel erreicht und noch viel vor!

Das Wiener Programm für Frauengesundheit absolvierte in  
den vergangenen 15 Jahren ein umfangreiches Arbeitspensum,
das vor allem eines nachhaltig bewirkte: Eine bessere
 Implementierung der Frauen- und Gendergesundheit in das
Gesundheits system der Gemeinde Wien.

Frauen mit Essstörungen, psychosozialen Krisen in der

Schwangerschaft, Frauen mit Behinderung, sozial be-

nachteiligte Frauen oder Migrantinnen mit Verständi-

gungsproblemen fühlten sich im Jahr 1999 noch weit-

gehend auf sich selbst gestellt. Mittlerweile wurden

Angebote für diese Gruppen von Frauen geschaffen und

die Rahmenbedingungen nachweislich verbessert. So

half zum Beispiel die Hotline für Essstörungen bis heute

über 25.000 Mädchen und Frauen, ihre Problematik zu

klären. Die Stadt Wien war Vorreiterin eines qualitäts-

gesicherten Mammographiescreeninings. Tausende Frau -

en profitierten von Gesundheitsförderungskursen, ver-

ständlich formulierten Informationsangeboten in der

Muttersprache und fanden Unterstützung im FEM Süd.

All diese Aktivitäten basieren auf der Pionierarbeit des

Wiener Programms für Frauengesundheit. 

Leitlinien und …

Für zahlreiche Themen entwickelte das Wiener Programm

für Frauengesundheit in Kooperation mit den jeweiligen

Fachleuten Leitlinien. Leitlinien, die das Geburtshilfe-

personal bei der Bewältigung psychosozialer Schwan-

gerschaftsbetreuung unterstützen oder die die interdis-

ziplinäre Betreuung von Frauen mit Brustkrebs empfeh-

len, weiters ein Handbuch zur Schulung des Spitalsper-

sonals im Umgang mit gewaltbetroffenen Patientinnen;

ein Konsensus-Papier zur intim-plastischen Chirurgie

ist an die Schönheits-ChirurgInnen adressiert, ein wei-

teres listet Qualitätsstandards für die Behandlung von

Magersucht auf, eine Leitlinie für ÄrztInnen und Heb-

ammen befasst sich mit Genitalverstümmelungen. 

… Vernetzungsforen binden das Gesundheits -
personal ein.

Parallel zu den Infomaterialien, den themenspezifischen

Veranstaltungen, dem Aufbau neuer Strukturen und der

Entwicklung frauenspezifischer Maßnahmen im Public

Health-Bereich initiierte das Wiener Programm für Frau -

en gesundheit folgende Vernetzungsforen, die mehrmals

pro Jahr tagen: 

1 Plattform gegen Essstörungen

1 Netzwerk Perinatale Krisen

1 Runder Tisch Seniorinnen

1 FMG-Fachbeirat 

1 Gesundheitsforum „Frauen mit Behinderungen“

1 Adipositas-Beirat

1 Vernetzung der Wiener Opferschutzgruppen1

Die Zukunft beginnt jetzt

Das Wiener Programm für Frauengesundheit konnte

 vieles aufbauen, aber es gibt noch viel zu tun: eine der

größten Herausforderungen ist der Bereich der psy-

chischen Gesundheit, der sich mit dem Ziel weniger Ess-

und Angststörungen, weniger Verschreibungen von Psy-

chopharmaka an Frauen und weniger Burnout-Fälle um-

schreiben lässt. 

Mehr Gesundheitskompetenz, insbesondere von benach-

teiligten Frauen, sowie noch mehr Kultursensibilität im

Gesundheitssektor müssen auch in Zukunft angestrebt

werden. Das medial omnipräsente Bild von ewiger Ju-

gend und Schönheit wird weiterhin in Frage gestellt

werden, denn immer noch eifern zu viele Frauen einem

gesundheitsschädlichen Körperideal nach. Eine weitere

künftige Aufgabe wird es sein, das Bild der Frau im Alter

neu zu entwerfen. Eine Vision bleibt, die Gewalt gegen

Frauen in unserer Gesellschaft auszulöschen. 

Das Wiener Programm für Frauengesundheit nimmt die

genannten Herausforderungen beherzt an und will damit

allen in Wien lebenden Frauen zeigen, dass ihre spezi -

fischen gesundheitlichen Bedürfnisse ernst genommen

werden.

1 in Kooperation mit dem 24-Stunden-Frauennotruf
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Februar: Fachtagung „Ge -
burts hilfe interdisziplinär“, Rathaus  I Präsenta-
tion der Studie „Psychosoziale Einfluss faktoren
auf die Geburtsmethoden und -zufrie den heit“  I
„Wiener Dialog FG“: „Brustkrebs früh erkennen
– das Nationale Screeningprogramm  Mai: Zon -

ta Club Wien-City verleiht Beate  Wimmer-
Puchinger den Merit-Award  I Fach kon ferenz
„Blickpunkt: Frauen. Behinderung.  Gesundheit“
Juni : Fachkonferenz „Weibliche Genitalsver -
stüm melung. Von der Prävention zur Behand-
lung“, MedUni Wien September:  Fachkon-

ferenz „Resilienz im Fokus: Was stärkt Frauen?“
Oktober: 14. Wiener Mädchen- und Frauenge-
sundheitstage – fem vital, Rathaus November:
Konferenz „Zurück in die Zukunft. Frauen ge sund -
heit gestern – heute – morgen“ 15 Jahre Wiener
Programm für Frauengesundheit & FEM Süd   

201415Jahre
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